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Neugier treibt mich an AWS

vor 5 Tagen - Selten waren die Bilder fÃ¼r unsere Coverstory so schnell im Kasten wie bei Barbara. LÃ¼thi. Egal, was die Â«ClubÂ»-. Moderatorin macht: Das Tempo ist stets zackig! WÃ¤hrend. 14 Jahren berichtete LÃ¼thi als. Korrespondentin aus Asien und stellte immer wieder unbe- queme Fragen. Letzten Som- mer ist sie mit ... 
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100% Grün. 100% Lifestyle.
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«Club»-Moderatorin



BARBARA LÜTHI «Neugier treibt mich an»



+



6 Seiten Weekend «Sympa!» Fribourg entdecken



Wegwerfmöbel? Von wegen! Die Chefin von Ikea Schweiz im Interview



Damenshirt Herren-T-Shirt



24.95 100 % Bio-Baumwolle, diverse Farben



29.95 100 % Bio-Baumwolle, diverse Farben



Damentop



19.95 95 % Bio-Baumwolle, 5 % Elasthan, diverse Farben



BAS KOLLE IC K TION K räf tig e Fa r b e



n, hö c komfo hs te r t, 1 und in 0 0 % Bio-Ba r Trage umwoll E u r o pa Zeitlos e Mode hergestellt . e , d ie z Leben sstil pa u jedem sst.



GRUEN Fotos: Barbara Halter, Jonas Oswald, Susanne Märki, Geri Born



EDITORIAL NORDISCH BY NATURE Selten waren die Bilder für unsere Coverstory so schnell im Kasten wie bei Barbara Lüthi. Egal, was die «Club»Moderatorin macht: Das Tempo ist stets zackig! Während 14 Jahren berichtete Lüthi als Korrespondentin aus Asien und stellte immer wieder unbequeme Fragen. Letzten Sommer ist sie mit ihren Kindern Lara und Dylan von Hongkong nach Oerlikon gezogen. «Wo sind all die Menschen?», haben die beiden anfangs irritiert gefragt. Was hier einige bereits als Dichtestress emp finden, kam den beiden ungewohnt leer vor. Im Interview zieht Barbara Lüthi nicht nur Vergleiche zu China, sondern spricht auch über Umweltverschmutzung und ihren persönlichen Einsatz für eine etwas bessere Welt. Ab Seite 12. Einen kleinen Kulturschock erlitt auch IkeaSchweiz-Chefin Simona Scarpaleggia, als sie vor zehn Jahren von Italien nach Zürich zog: «Auf meinem Handy habe ich bis heute ein Bild vom blauen Himmel in Rom, das ich an grauen Tagen ständig anschaue», verriet sie uns im Interview. Die gebürtige



Römerin kämpft für mehr Frauen in Führungspositionen und wurde deshalb sogar von der UN zur Co-Leiterin eines Frauenförderungs-Panels ernannt. Vor allem aber begleitet sie Ikea in ein neues Zeitalter: weg vom Image der billig hergestellten Wegwerfmöbel, hin zu kompromissloser Nachhaltigkeit. Mehr dazu: Seite 24. Und: Unsere ganz persönliche Lieblingsalternative zum gelbblauen Einrichtungshaus – der Bieler Möbel-Upcycler Samuel Wespe – auf Seite 86. Wer beim Thema Ikea Heimweh nach Skandinavien bekommt, der blättert am besten weiter zu unserer Reise geschichte: Freunde des Nordens lieben Åland! Viel Natur, wenig Menschen und skandinavische Gemütlichkeit zeichnen den Archipel zwischen Schweden und Finnland aus. Unser Highlight: eine Nacht auf einer einsamen Schären insel. Die Hütte auf Sviskär hat keinen Strom, die Sauna wird mit Holz geheizt, und nachts überlegt man sich gut, ob man wirklich mal muss: Das Toilettenhäuschen (mit Fenster zum Meer) befindet sich nämlich draussen. Immer-



IM FOKUS



hin: Der nächtliche Gang im Pyjama bleibt unbeobachtet – die Einsamkeit auf der Insel hat auch gediegene Seiten. Robinson auf Nordisch – Seite 44. Zum Schluss legen wir Ihnen gleich noch eine Destination ans Herz: Fribourg! Mit ihren coolen Boutiquen und Beizen hat uns die Stadt enorm überrascht. Wir haben geschlemmt, obwohl wir keinen Hunger hatten, und geshoppt, obwohl wir nichts kaufen wollten. Der Grund ist relativ simpel: Sie sind einfach «sympa», diese Fribourger! Ab Seite 64.



Unser Fotograf und unsere Fotografinnen im Einsatz: Peter Hauser inszeniert Barbara Lüthi im 25hours Hotel an der Langstrasse in Zürich (grosses Bild). Véronique Hoegger ist unterwegs auf Åland für die Reisegeschichte (kleines Bild links), und Sara Merz shootet die Modestrecke im Studio.



Viel Spass mit SI Gruen! Barbara Halter und Nina Siegrist, Redaktionsleiterinnen SI GRUEN



«Egal, was Barbara Lüthi macht. Das Tempo ist stets zackig.»
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Foto: Peter Hauser Styling: Karin Anna Biedert Hair & Make-up: Lilith Amrad Assistenz: Margo Stankiewicz Outfit: Oversize-Blazer und Anzugshose, PS by Paul Smith, bei Modissa. Schwarzes Jersey-Top aus Modal, Lanius. Creolen, Thomas Sabo. Halsschmuck, Molokai, bei Kari Kari.
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GUT GEKLEIDET Bewusst auswählen, lange tragen, so geht Slow Fashion.



Starter



38



6 Javier Bardem: Abgetaucht in der Antarktis 8 Die Queen: Sie verbannt Plastik



Storys
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GELB-BLAU WIRD GRÜN IkeaSchweiz-Chefin Simona Scarpaleggia.



64



Money 80 Ich fahre GRUEN: Ex-Skirennfahrer Marco Büchel testet den Audi A5 e-tron 84 Arbeiten im 21. Jahrhundert: CoworkingSpaces gibt es nun auch auf dem Land 86 Swiss Design: Aufgemöbelt – bei Plein d’Histoires blühen alte Stücke wieder auf
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SPIEL MIT Das «Belvédère» in Fribourg lädt zu Spiel- und Schlemmerabenden.



Fotos: Peter Hauser, Bon Wongwannawat, Claudia Link, Dan Cermak, Flurina Rothenberger, Véronique Hoegger, Sara Merz, Mia Engiadina



CHOBA CHOBA Schokoladenrevolution eines Schweizer Start-ups. Outfit Modestrecke: Kleid mit Ballonärmeln aus Leinen, CLAUDIA BERTINI. Geripptes Trägertop aus Viskose, BOSS. Ohrringe aus Silber, ISABELLE MAYER.



12 Barbara Lüthi: Die «Club»-Moderatorin über China, Plastikmüll und Kleiderkauf 20 Slow Fashion: Drei Schweizer Designer und die besten Shops für ethische Mode 24 Simona Scarpaleggia: Die Ikea-SchweizChefin erklärt, wieso Nachhaltigkeit nicht mehr kosten muss 30 Tim Hug: Mit Holz einfeuern: Der NordischKombinierer besucht eine Pellet-Fabrik 36 Aufs Schaf gekommen: Das Wollreich zeigt, wie innovative Landwirtschaft geht 38 Kakao in seiner Vielfalt: Die Macher von Choba Choba streben nach exklusiver und fairer Schokolade 44 Åland-Inseln: Idyllisch wie in «Bullerbü», viel Ruhe und nordische Natur 50 Fashion: Fliessende Stoffe und schlichte Formen schmeicheln dem Frühling 58 Abenteuer im Fluss: Zwei Männer kommen auf einem Kanutrip an ihre Grenzen 64 Ein Weekend in Fribourg: Überraschend cool – die schönsten Boutiquen und Beizen 72 Gasthaus Spinas: Von wegen Bergler, der Wirt ist der Erfinder des Hugo-Dinks



GANZ DIREKT Barbara Lüthi eckt mit ihrer lebhaften Art auch an.



44
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ROBINSON-FEELING Der Archipel Åland besteht aus über 6700 Inseln.



DA BLÜHT WAS Wir zeigen frühlingshafte Schweizer Designer-Mode.



FERTIG GEPENDELT Village Office bringt Büros in entlegene Gebiete.
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Die Kraft der Sonne in Ihrer Wohnung



ENGADINER SONGPOETIN



JAVIER BARDEM



Unter Wasser und Pinguinen



Die Kraft Sonne in Wohnun



ALLES CLER? Sie ist eine Meisterin der Melancholie, verbindet wunderbar elektronische Klänge mit rätoromanischer Poesie. Nun gibt es von Bibi Vaplan ein neues Album, «Cler cler» (klar, klar) heisst es. Mit ihrer Band ist sie zurzeit auf Tour. Unser Tipp: das kleine, feine Bergfahrt Festival in Bergün/Bravuogn GR, das dieses Jahr zum zweiten Mal stattfindet. Bibi Vaplan steht dort zweimal auf der Bühne, am 1. Juni im Trio und den Tag darauf solo. www.bibivaplan.ch



MISSION ANTARKTIS «Wir können unsere schöne Welt – die einzige, die wir haben – nicht sterben lassen», sagt Javier Bardem, 49, nach seinem Antarktis-Abenteuer mit Greenpeace, zu dem auch ein Tauchgang im U-Boot gehörte. Der Schauspieler will möglichst viele Menschen für das geplante Meeresschutzgebiet im antarktischen Weddell-Meer begeistern: «Damit schützen wir nicht nur das vielfältige Leben dort, ein gesunder Ozean hilft auch, die Auswirkungen des Klimawandels abzuschwächen.» Im Oktober wird darüber entschieden, bei Greenpeace läuft eine Petition. www.greenpeace.de/kampagnen/antarktis



Ein magischer Stift, der alle Wünsche erfüllt: Dies erträumte sich Malala als Mädchen in Pakistan. Heute lebt die 20-Jährige in England. Das TalibanAttentat auf sie und ihre mutige Forderung nach Bildung machten sie zur Friedensnobelpreisträgerin. Ihre Geschichte gibt es nun als Bilderbuch. Dazu einen Wettbewerb für Kinder. Die Aufgabe: «Wenn ich einen magischen Stift hätte, würde ich …» Zeichnungen bis 30. Juli 2018 an [email protected]



«Wir brauchen keine Magie, um unsere Welt zu verwandeln.» J. K. Rowling, Autorin von «Harry Potter»
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Fotos: Christian Äslund / Greenpeace (2), Morena Buser, Bulls Press, NordSüd Verlag



NUR MUT, KLEINE TRÄUMER



In Ihrer Wohnung verwenden Sie dank engytec selbst produzierte Sonnenenergie und bezahlen, was Sie verbrauchen. Mehr unter www.engytec.ch



GRUEN



244 Seiten Landluft schnuppern. GEMÜSE IM GLAS Erinnern Sie sich noch an den Chemieunterricht? An die vielen Gefässe und Kolben aus Glas? Genau mit diesem Material experimentiert Rahel Koller in ihrem Glaslabor in Bern. Eine Augenweide sind ihre handgemachten Hyazinthengläser, in denen sich Blumenzwiebeln und Gemüse anziehen lassen. Die Glasbläserin deckt sich jeweils am Wochenmarkt ein. «Rüebli und Randen schlagen besonders einfach aus», empfiehlt sie. Zu Hause braucht es dann nur noch Geduld – und natürlich viel Freude am Experimentieren im heimischen Labor! www.glaslabor.ch



2 Landlu



BJÖRK FLÖTET IN SCHWEIZER MODE



Plastic? No thanks! DIE QUEEN HAT STIL Trinkhalme, Plastikflaschen und Wegwerfgeschirr werden ab sofort aus den royalen Anwesen verbannt. Wenn ein Event ansteht, kommen Porzellan, Glas oder recycelbare Papiertassen zum Einsatz. «Der königliche Haushalt ist bestrebt, seinen negativen Einfluss auf die Umwelt in allen Belangen zu minimieren», liess ein Sprecher des Palastes auf gewohnt spröde Art verlauten. Auf das Problem Plastik aufmerksam geworden ist die Queen durch Tierfilmer und Naturforscher Sir David Attenborough. Bei einem Anlass im Buckingham-Palast sah man die beiden 91-Jährigen angeregt zusammen diskutieren.



«Die Natur hält sich auf faszinierende Weise immer in der Balance. Dieses Gleichgewicht stört im Grunde nur einer – und das ist der Mensch.» Günther Jauch, Erzähler in der Doku «Unsere Erde 2»
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. Ab 12.04 k! am Kios Fotos: Nunn Syndication, ddp images, zvg, Brauer Photos



ELIZABETH II.



FABELHAFT Der exzentrische Modegeschmack von Sängerin Björk ist weltbekannt (unvergessen: ihr Schwanenkleid bei den Oscars 2001). Ein Hingucker: ihr Outfit mit Flöte im aktuellen Album-Booklet – ein riesiger Erfolg für den Walliser Modedesigner Kévin Germanier! Das Kleid ist aus seiner Debütkollektion, er hat dafür Perlen und Wolle verwendet, die für den Abfall bestimmt waren. www.kevingermanier.com



Schweizer LandLiebe. Mit Liebe gemacht. Entdecken Sie unser Abo: 6x LandLiebe + 2x BergLiebe: landliebe.ch



GRUEN FOOTPRINT



Zürich



DER GRUEN-FOOTPRINT



Wenn einer eine Reise tut Haben Sie die Ferien für dieses Jahr bereits geplant? Und wohin geht es? Für die Umwelt spielt neben dem Reiseziel auch eine Rolle, ob man im Urlaub selber kocht oder im Luxushotel logiert. Testen Sie sich! DER TOURIST



Er tritt gewöhnlich im Rudel auf, die Kamera immer griffbereit. Wie verreisen Sie so?



O Dieses Jahr reise ich in den Nahen oder Mittleren Osten, nach Nordamerika oder Afrika. 



14



4 WIE REISEN SIE? O Mit dem Flugzeug. O Mit dem Auto. O Mit dem Zug oder Bus. O Mit dem Wohnmobil oder Wohnwagen. O Zu Fuss oder mit dem Velo. 



28 14 2 16 0



5 WAS FÜR EINE UNTERKUNFT HABEN SIE GEBUCHT? O Ich miete eine Ferienwohnung, ein Wohnmobil, Airbnb oder Bed & Breakfast. O Ich besitze eine eigene Ferienwohnung. O Das Zelt oder die Jugendherberge. O Ein normales Hotel. O Ein Luxushotel. O Ein Kreuzfahrtschiff oder eine Jacht. 



4 8 3 7 14 17



6 WIE WERDEN SIE SICH VORWIEGEND VERPFLEGEN? O Ich koche selber. O In den Ferien lasse ich mich im Luxusrestaurant verwöhnen. O Ich esse in einfachen, lokalen Restaurants. O Auswahl ist mir wichtig. Ohne grosse Buffets geht es bei mir nicht. 7 WIE BEWEGEN SIE SICH MEISTENS AN IHREM FERIENORT? O Mit einem Mietauto mache ich Tagesausflüge in die Umgebung. O Ich erkunde die Region zu Fuss, mit dem Fahrrad oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln. O Ich miete mir ein Motorrad oder ein Quad. So komme ich an die abgelegensten Orte. O Was ausserhalb der Hotelanlage passiert, interessiert mich wenig. Ich bleibe lieber im Hotel. O Ich reise zu noch abgelegeneren Orten mit dem Heli oder Flugzeug. 



1 Ferienplanung 2 Art des Urlaubs 3 Destination 4 Reise 5 Unterkunft 6 Verpflegung 7 Mobilität vor Ort



TOTAL PUNKTE
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2 WIE GESTALTEN SIE IHREN URLAUB? O Strand, Sonne und Party – in meinen Ferien lass ich es richtig krachen. O Ich geniesse die Zeit vor allem in der Natur. O Für mich stehen Ausflüge zu lokalen Sehenswürdigkeiten im Fokus. O Wellness im Spa oder Sport und Unterhaltung drinnen stehen bei mir auf dem Programm. 3 WOHIN GEHT ES? O Mein Ferienziel liegt innerhalb Europas. O Ich reise in den Fernen Osten, nach Australien, Neuseeland oder Südamerika. O Lange Anreisen mag ich nicht. Ich bleibe in der Schweiz. 



0



6 0 4 8



9 84 0



Ferien in der Schweiz www.myswitzerland.com Netzwerk für Langsamverkehr www.schweizmobil.ch Wenn fliegen, dann CO2



15 5 10



5 1 3 0







O Bis 30 Punkte 



O 31 bis 50 Punkte 



O Mehr als 50 Punkte 



9372 km Rio



9000 km So viel fliegen Schweizerinnen und Schweizer im Durchschnitt pro Jahr.



BESSER LEBEN Schweizerinnen und Schweizer gelten als bodenständig. Doch sie fühlen sich auch in der Luft wohl. Kaum ein anderes Volk fliegt so viel wie wir. Laut der letzten Erhebung des Bundesamts für Statistik ist die Zahl der Flugreisen zwischen 2010 und 2015 um 43 Prozent gestiegen, die zurückgelegte Strecke sogar um 57 Prozent. Von der



Distanz her fliegt jeder Schweizer durchschnittlich einmal im Jahr ungefähr von Zürich nach Rio de Janeiro, Brasilien. Sieben von acht Flügen werden für Ferien unternommen. In der Schweiz sorgen private Flugreisen bereits für 15 Prozent aller durch unseren Konsum verursachten schädlichen Klimagase.
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AUSWERTUNG



1 Foto: Martin Parr / Magnum Photos / Keystone, Illustration: Nigel Simmonds



IHR PERSÖNLICHER GRUEN-FOOTPRINT



1 SIE PLANEN IHRE NÄCHSTE FERIENREISE. WORAUF ACHTEN SIE BEIM BUCHEN? O Ich informiere mich über das Umwelt-Engagement und die Richtlinien der Anbieter. O Ich will möglichst viel fürs Geld. Für mich steht deshalb ein günstiger Preis im Vordergrund. 



2



DIE ZAHL



Wunderbar! Sie gestalten Ihre Ferien sehr umweltverträglich. So, dass unsere Welt auch für zukünftige Generationen ein Vergnügen bleibt. Ihr Urlaub entspricht dem Schweizer Durchschnitt. Mit Ihrem Verhalten belasten Sie jedoch Klima und Umwelt beziehungsweise die natürlichen Ressourcen überdurchschnittlich stark. Ihre Pläne sind leider alles andere als nachhaltig – dabei läge das Gute so nah. Entdecken Sie doch im nächsten Urlaub die Vielseitigkeit der Schweiz oder das nahe Ausland.



WEITERE TIPPS O Wählen Sie nahe gelegene Feriendestinationen und umweltfreundliche Verkehrsmittel wie Zug oder Bus. Flugreisen belasten das Klima immer stark. O Falls Sie eine Fernreise planen, versuchen Sie, diese möglichst lange auszukosten. Die Empfehlung des WWF ist: pro Flugstunde eine Woche Aufenthalt vor Ort. O Achten Sie auch im Urlaub auf saisonale, lokale, möglichst ökologisch produzierte Lebensmittel.



Der WWF unterstützt Menschen dabei, ihren ökologischen Fussabdruck zu verringern. Für eine Standortbestimmung bietet der WWF den Footprint-Rechner im Internet und in der WWF Ratgeber-App an. Konkrete Tipps und Tricks ebenfalls. Swisscom unterstützt als Partnerin den WWF Footprint-Rechner und die WWF RatgeberApp. www.wwf.ch/footprint



kompensieren www.myclimate.ch www.southpole.com Unterkünfte und Restaurants www.oekohotel.ch www.goutmieux.ch



11



GRUEN COVER



«Neugier treibt mich an» BARBARA LÜTHI Nach 14 Jahren als Asien-Korrespondentin moderiert Barbara Lüthi den «Club». Sie spricht gern Klartext – zu Umweltschutz und China oder über Plastiktüten im Supermarkt. Interview: Barbara Halter / Fotos: Peter Hauser / Styling: Karin Anna Biedert /  Hair & Make-up: Lilith Amrad
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Erst Peking, dann Hongkong, nun Zürich Oerlikon: Barbara Lüthi, 44, lebt mit ihren Kindern Lara, 8, und Dylan, 5, seit letztem Sommer in der Schweiz.
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Erste Doppelseite: Denim-Overall, Stella McCartney, bei Grieder. Goldene Armspange, Thomas Sabo. Fingerringe, privat. Grosses Bild links: Pailletten-Top und Streifen-Rock aus Baumwolle, Pamb. Goldene Creolen, Thomas Sabo. Fingerringe, privat. Kleines Bild rechts: Schwarzes Oberteil mit V-Ausschnitt, Pamb. Goldene Armspange, Thomas Sabo. Wir danken dem 25Hours Hotel Zürich für die freundliche Unterstützung.



GRUEN COVER



Ganz urban: Barbara Lüthi im 25hours Hotel an der Langstrasse in Zürich. Ihre Freizeit verbringt sie gerne mit ihren beiden Kindern im Wald.



GRUEN: Barbara Lüthi, Sie sind nach 14 Jahren in Asien von Hongkong nach Zürich Oerlikon gezogen. Ihren Kindern Lara und Dylan, die mehr Weltenbürger denn Schweizer sind, muss die Heimat ziemlich fremd vorkommen, oder? Anfangs waren sie irritiert und fragten ständig: «Where are all the people? – Wo sind all die Menschen?» Sie fanden es so leer hier. Sie mussten sich auch daran gewöhnen, nicht mehr im Mittelpunkt zu stehen. Die Asiaten lieben Kinder – insbesondere solche mit blauen Augen und blonden Haaren. Inzwischen geniessen die beiden aber ihre neuen Freiheiten, beispielsweise dass sie nun alleine und zu Fuss in die Schule gehen können. In Hongkong musste ich sie jeden Morgen zum Schulbus fahren. Wie haben Sie sich persönlich verändert in den vergangenen Jahren im Ausland? Ich bin viel dankbarer und demütiger geworden. In Asien besuchte ich viele Slums. Und ich habe gesehen, mit welchem Elan Menschen kämpfen, wenn sich ihnen eine Aufstiegschance bietet. Im Gegensatz dazu jammern wir hier auf hohem Niveau. Es ist leicht, zu vergessen, wie privilegiert wir sind. Sie haben in Asien Erdbeben erlebt, über den Tsunami in Japan berichtet – in Leutschenbach ist der Takt viel gemächlicher. Langweilen Sie sich nicht? Nein, gar nicht. Ich bin sehr gefordert. Zu meinem Naturell gehört, dass ich bei allem, was ich mache, immer 150 Prozent gebe. Ich lebe sehr im Moment. Langsamkeit entspreche nicht Ihrem Naturell, haben Sie mal gesagt. Ecken Sie mit Ihrer Person an? Sicher (lacht). Nach den ersten «Club»-Sendungen schrieben einige Medien, Sie wirkten zu aufgekratzt. Ich wurde in meiner Anfangszeit als Korrespondentin auch für meine lebhafte Art kritisiert. Das hat sich dann aber gelegt. Ich nehme solche Rückmeldungen sehr ernst und will mich immer verbessern. Doch ich bin direkt, sage, was ich denke, und habe ein eher unschweizerisches Temperament. Damit polarisiert man. Mich kann man mögen oder nicht – ein Dazwischen ist schwierig. Hatten Sie als Korrespondentin den Ehrgeiz, mit Ihrer Arbeit die Welt zu verbessern? Dieser Anspruch hat doch jeder Korrespondent. Man will aufdecken, informie-



ren, Fragen stellen, die niemand stellt, und jenen Menschen eine Stimme geben, die sonst keine haben. Eines meiner schönsten Erlebnisse war, als nach meinem Bericht Arbeiter, die in einer Fabrik vergiftet wurden, Kompensationszahlungen erhielten. Und was ist mit all den Fällen, bei denen Sie gegen Windmühlen kämpften? Dieses Gefühl hatte ich nie, es lohnt sich immer. Journalismus ist mein Leben. Eine unstillbare Neugier treibt mich an. Jeder Mensch ist ein Universum, ich will wissen, was dahintersteckt. Diesen Drang hatte ich schon als Kind. Als Achtjährige lief ich mit der Haarbürste in der Hand durchs Zugabteil und interviewte die Fahrgäste. Ich begann sanft mit «Wohin fahren Sie?» und endete mit «Haben Sie Angst vor dem Sterben?». Meine Eltern visierten mit der Zeit nur noch Abteile mit wenig Menschen an. Denn ich habe nicht nur gefragt, sondern auch bereit willig alles über meine Familie erzählt. Viele denken bei China als Erstes an Smog und Umweltverschmutzung. Wie weit stimmt dieses Bild? China weckt grundsätzlich viele negative Assoziationen. Doch Umwelt verschmutzung und Smog sind globale Themen, denn unser Wachstum hängt mit dem chinesischen zusammen. Wenn die Regierung in Peking Mass nahmen ergreift und zum Beispiel die Nummernschilder durch eine Lotterie vergibt, schreien die Autohersteller in Europa auf. Genauso verhält es sich mit Kleidung: Millionen von Menschen in China haben keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser – auch weil die Fabriken, die unsere Jeans produzieren, ihr Abwasser ungefiltert in die Flüsse leiten. Soll man Produkte aus Asien meiden? Ein Boykott kann kurzfristig hilfreich sein. Langfristig muss bei uns, bei den Konsumenten, aber vor allem die Bereitschaft entstehen, für ein Produkt mehr zu bezahlen. Jeder Jeanshersteller in China kann eine Kläranlage einbauen – dann muss er aber für die Hose mehr bekommen. Wie haben all diese Erfahrungen Ihr Verhalten beeinflusst? In Peking kaufte ich Gemüse von BioBauern, die ich vorher besucht habe, denn viele Nahrungsmittel sind wegen der kontaminierten Böden nicht sauber. In Hongkong nutzte ich dann sehr rege die Sharing-Economy, um dem Konsum zu entkommen. Über eines der Netzwerke habe ich mir Abendkleider



«Ich bin viel dankbarer und demütiger geworden. Es ist leicht, zu vergessen, wie privilegiert wir hier sind.»



Barbara Lüthi www.barbara-luethi.com www.srf.ch/sendungen/club Märchenstunde mit Ursina Lüthi www.maerchen-luethi.ch



15



GRUEN COVER



Eine kreative Familie: Barbara Lüthis Mutter Ursina ist Märchenerzählerin, ihr verstorbener Onkel Andres Bossard gründete in den Siebzigerjahren die Theatergruppe Mummenschanz mit.



16



«Ich habe ein eher unschweizerisches Temperament. Damit polarisiert man. Mich kann man mögen oder nicht – ein Dazwischen ist schwierig.» 17



ausgeliehen – und dabei gleich Menschen aus meinem Quartier kennengelernt. Und nun in der Schweiz? Wir leben in einer neuen Überbauung in Zürich Oerlikon, die entspricht dem Minergie-Standard. Abfalltrennung, Kompost, vieles läuft hier gut, aber nicht alles: Kürzlich besuchten uns die beiden balinesischen Mädchen von Bye Bye Plastic Bags. Sie kämpfen dafür, dass es ab 2018 auf Bali keine Plastik tüten mehr gibt. Dafür erhielten sie im November einen Bambi. Die beiden trauten ihren Augen nicht, als sie sahen, dass wir in den Schweizer Supermärkten noch Plastiktüten haben! Wir haben über die Kleiderproduktion in China gesprochen. Shoppen Sie nun anders? Ja, total. Ich kaufe ganz, ganz wenig und trage meine Kleidung sehr lange. Den Blazer, den ich heute anhabe, habe ich seit zwölf Jahren. In meinem Schrank hängt sogar noch mein Konfirmationsanzug. Besitzen Sie ein Auto? Nein, und ich möchte auch keins. Ich bin schon ohne Auto aufgewachsen. Meine Eltern sind sehr naturverbunden. Als Korrespondentin mussten Sie viel fliegen. Wie sieht es heute aus? Es gibt zurzeit keinen Grund, ins Flugzeug zu steigen. Ich will die Schweiz erkunden. Wie sind Sie unterwegs? Mit dem öffentlichen Verkehr oder dem Velo. Ich bewege mich auf kleinem Raum: Mein Arbeitsplatz ist in der Nähe, am Wochenende gehe ich mit den Kindern in den Wald. Mein Leben ist überschaubar geworden – und zu meiner Überraschung liebe ich das sehr.
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Wie sind Sie als Kind aufgewachsen? tieren zusammen über Politik, UmweltIch bin ein Seemeitli von der Pfnüselschutz und Gerechtigkeit. Lara und küste. Meine Schwester und ich hatten Dylan sollen sich zu eigenständigen, eine glückliche Kindheit. Unseren Eltern verantwortungsvollen Personen ent war es zum Beispiel wichtig, dass wir wickeln. Bevor wir in die Schweiz erst die Schweiz kennenlernten, bevor zurückkehrten, verbrachten wir Ferien wir nach Italien ans Meer fuhren. So sind in Kambodscha. Meine Kinder packten wir dreimal in den Sommerferien von alle Spielsachen und Kleider ein, die Thalwil zu unseren Grosseltern ins Tessin sie nicht mehr brauchten, und ver gewandert. Wunderbar war, dass man schenkten sie in einem Slum. Mit Lara unterwegs viel Zeit zum Reden hatte. besuchte ich ausserdem eine Schule: Ihre Mutter ist Märchenerzählerin, Beim Morgenturnen sahen wir ein Ihr Onkel gründete Mummenschanz Mädchen ohne Schuhe. Meine Tochter mit, Ihre Tante war Modedesignerin. zog spontan ihre Turnschuhe aus und Das klingt nach einer kreativen Familie. schenkte sie ihm. Dieser Moment hat Das stimmt. Meine Mutter erzählte auf mich glücklich und stolz gemacht. Radio Z Märchen. Abends übermittelte sie mir übers Radio Wie ökologisch sind Barbara Lüthis nächste Ferien? Botschaften – zum Beispiel, dass Prin1 Ferienplanung 1 zessin Barbara wieder mal ihr Zimmer im 2 Art des Urlaubs 0/4 Schlossturm aufräu3 Destination 9 men sollte … Mein Vater war Kommu4 Reise 2 nikationstrainer bei 5 Unterkunft 4 Economiesuisse und sorgte für den gut 6 Verpflegung 2/5 bürgerlichen Ein7 Mobilität vor Ort 5 fluss. Bei unseren Familienfesten wurde Total Punkte 23/30 gelacht, diskutiert, politisiert und viel 23/30 Punkte = Bei den Fragen 2 und 6 hat Barbara Lüthi gestikuliert. Das hat gleich zwei Antworten angekreuzt, weil beides zutrifft. mich geprägt. So oder so: Mit beiden Resultaten erreicht sie die beste Wertung. Well done! Was für Grundwerte Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für vermitteln Sie Ihren SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren Kindern? und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13. Wir lachen auch viel zu Hause und disku-



DER GRUEN-FOOTPRINT



Ein Jahr ohne Plastiktüten www.worldoceansday.org/better-bag-challenge Kein Plastik auf Bali www.byebyeplasticbags.org



Vorhergehende Doppelseite: Blazer mit Seide und Hose mit weitem Bein, Stella McCartney, bei Grieder. Baumwoll-T-Shirt, Lanius, bei Kari Kari. Schuhe, privat. Grosses Bild rechts: Jacke und Kleid aus Mohair, Akris, bei Grieder. Silber-Ohrschmuck Donna, Molokai, bei Kari Kari. Weisse Converse, bei Manor.



GRUEN COVER



«Ich kaufe ganz wenig und trage meine Kleidung sehr lange. In meinem Schrank hängt sogar noch mein Konfirmationsanzug.»



Umweltschutz im Alltag: Barbara Lüthi und ihre Tochter Lara haben die Better Bag Challenge unterschrieben. Ein Jahr lang verzichten sie auf Plastiktüten.
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GRUEN TREND



«Für Mode soll nie mand ausgebeutet werden, weder Mensch noch Tier.» Sanaz Wasser



SLOW FASHION



Fairdammt gut angezogen



SANIKAI «Für Mode soll niemand ausgebeutet werden, weder Mensch, Tier noch Umwelt», sagt Designerin Sanaz Wasser. Sie ist der kreative Kopf des Labels, ihr Mann Kai organisiert die Abläufe effizient und nachhaltig. Charakteristisch für Sanikai sind starke Prints, knallige Farben, aber doch zeitlose Kleidungsstücke. Vom Schnittmuster bis zum Nähen wird alles in der Schweiz gemacht. Sanikai entwickelt zwei 25-teilige Kollektionen pro Jahr.



Langsam … kommt Bewegung in die Schweizer Modeszene! Das Angebot für fair produzierte Kleider wächst stetig. Wir stellen drei junge Labels vor, die mit viel Stil und Sensibilität tolle Mode machen, und klären, was Slow Fashion überhaupt ist.



Slow Food kennt inzwischen jeder: Wer etwas auf sich hält, kauft auf dem Markt beim Bauern ein. Die Spitzengastronomie kocht «Nose to tail», und im Supermarkt gibt es Produkte aus der Region. Neuer dings wird diese Langsamkeit auch auf die Mode übertragen – Slow Fashion heisst das dann. Eine steigende Anzahl von Men schen will nicht nur wissen, wo ihr Fleisch herkommt, sondern auch, wer ihre Jeans näht – und was für Schadstoffe im Denim stoff stecken. Nur ist in der Mode alles komplizierter als beim Essen: Die Textilindustrie hat sich längst aus unserer Reichweite verabschie det, neunzig Prozent der Ware kommt aus Billiglohnländern wie China, Indien, Bang



20



ladesch, Vietnam oder Kambodscha. Bis ein T-Shirt im Laden hängt, hat es eine Weltreise hinter sich und verschiedene Fabriken von innen gesehen. Die Nähe rinnen dort erhalten meist erst dann ein Gesicht, wenn es zu Katastrophen wie dem Einsturz des Fabrikgebäudes Rana Plaza in Bangladesch im Jahr 2013 kommt. Im Gedenken an diesen Unfall wird welt weit am 24. April der Fashion Revolution Day begangen. Am Zürcher Aktionstag spricht etwa die Bloggerin Zippora Marti. Die Luzernerin trägt dieses Jahr 365 Tage lang dasselbe schlichte schwarze Kleid und fotografiert sich täglich damit. Auf Social Media sieht man unter «One – the Project», wie sie das Kleid kombiniert – oder wäscht,



Fotos: Bon Wongwannawat



Text: Barbara Halter



Die drei vorgestellten Labels www.sanikai.com www.carpasus.com www.junglefolk.com Blogs zu Slow Fashion www.jaeckleundhoesle.de



In einem Satz: Was ist für Sie Slow Fashion? Sanaz Wasser: Das Produzieren nach Bedürfnis und auf Bestellung, die Kundinnen warten bis maximal drei Wochen, bis sie ihr Kleidungsstück bekommen. Sie starteten als veganes Label, in der Winterkollektion 2018/19 arbeiten Sie nun aber mit Wolle. Wieso das? Uns fehlten qualitativ hochwertige, warme Winterstücke. Da wir uns im Premiumsegment bewegen, kann ich nicht mit Fleece oder anderen synthetischen Materialien arbeiten. Unsere biologische Schurwolle aus kontrollierter Tierhaltung ist ethisch vertretbar und kommt aus Österreich und Deutschland.



Was für Materialien sind für Sie besonders nachhaltig? Ich mag Leinen, Hanf und Ramie, eine Faser aus der Chinagras-Familie. Sie fühlt sich an wie Leinen, wird aber mit jedem Waschvorgang weicher. Ich arbeite auch mit Resten oder mit Stoffen aus recycelten PET-Flaschen. Unsere Bademode ist aus Nylon, das aus alten Fischernetzen gefertigt ist. Wie wichtig sind für Sie die Trends vom Laufsteg? Die kriege ich nicht mit. Da bin ich eine ganz schlechte Designerin. Wenn man zeitlos sein will, darf man sich möglichst nicht beeinflussen lassen. Ich höre viel Musik und tauche dann in Welten ab – das ist meine Inspiration. Wie viel verdienen Ihre Näherinnen in der Stunde? Sie haben den gesetzlich geregelten Monatslohn einer Schweizer Damenschneiderin, der je nach Berufserfahrung schwankt. Im Atelier in Lugano arbeiten auch keine Grenzgängerinnen, die oft schlechter bezahlt werden. Worauf achten Sie beim Kleiderkauf? Da meine Haut sensibel reagiert, bevorzuge ich biologische, natürliche Materialien. Ich zahle lieber mehr für gute Qualität, dafür hält das Stück länger.



www.blog.ellenkoehrer.com www.dariadaria.com Netzwerk für nachhaltige Mode, mit Label-Guide www.getchanged.net
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GRUEN TREND Zweimal jährlich findet parallel zur Ber liner Fashion Week der Greenshowroom statt, die weltweit wichtigste Messe für faire Mode. Die Baslerin Jana Keller hat den Event 2009 mitgegründet, heute konzentriert sie sich auf ihr Label Royal Blush. Rückblickend sagt sie: «In der Schweiz lief alles viel langsamer, als ich mir vorstellte. Lange konnte man nirgends ethische Kleidung kaufen, die über Basics hinausging.» Um das Angebot zu vergrös sern, eröffnete sie einen Concept-Store mit nachhaltiger und fairer Mode in Basel. Jana Keller beobachtet seit ein paar Jahren einen Wandel. «Ich werde oft von jungen Designern um Rat gefragt. Wer heute ein neues Modelabel gründet, achtet meist auch auf Nachhaltigkeit.» Aufregendes passiert in Luzern: Suzanna Vock will ihren Modeanlass Gwand, der 2004 zum letzten Mal stattfand, als Sustainable Fashion Festival neu aufleben lassen. «Ich liebe die Modebranche, aber ich will dort nur noch tätig sein, wenn Kleidung gerecht entsteht», sagt sie. Das Festival soll im Dezember 2018 statt finden, Vock arbeitet zurzeit noch an der Finanzierung. Sie hat Grosses vor: Neben der Vergabe eines Awards plane sie Mode shows mit Grössen wie Vivienne West wood. Die Shows sollen viel Prominenz anlocken, aber auch die breite Masse an sprechen, das ist Suzanna Vock ganz wich tig: «Denn das Thema faire Mode muss man ganz laut rausschreien!»



In einem Satz: Was ist für Sie Slow Fashion? Grünenfelder: Für mich ist das zeitlose, klassische Mode, die auf einen häufigen Kollektionswechsel verzichtet. Untersuchungen sagen, dass Frauen mehr auf Bio- und Fair-TradeProdukte achten als Männer. Wer kauft bei Ihnen ein? Die Männer oder Ihre Partnerinnen? Es sind schon vorwiegend die Männer selbst. Sie interessieren sich immer



mehr für die Thematik. Viele Kunden kaufen unsere Hemden aber wegen der Qualität und des hohen Tragkomforts und weniger wegen des Ökologieaspekts. Das ist uns ganz wichtig: Wir wollen mit unseren Hemden auch die Masse ansprechen. In welchen Bereichen hat man es als grünes Label besonders schwer? Es ist nicht einfach, die Materialien in kleinen Mengen zu finden. Unsere Stoffe werden zum Beispiel extra für uns aus Bio-Baumwolle gewoben. Fühlt sich Bio-Baumwolle anders an als konventionelle? Nein, nicht unbedingt. Das spürt man nicht beim Tragen. Wie viel verdienen Ihre Näherinnen in der Stunde? Unsere Betriebe in Portugal und Bosnien sind zertifiziert und entlöhnen über dem Standard. In Bosnien zum Beispiel liegt der Mindestlohn bei ca. 210 Euro im Monat, unser Lieferant zahlt inklusive Sozialleistungen und Spesen rund das Doppelte. Tragen Sie noch Fast Fashion? Nein, ich schaue stark, was und wo ich kaufe. Bei jedem Kleidungsstück überlege ich mir, wie ich es mit meiner Garderobe kombinieren kann.



«Slow Fashion ist zeitlose, klas sische Mode, die auf häufige Kol lektionswechsel verzichtet.» René Grünenfelder



GESCHÄFTE



«Als Designerin frage ich mich bei jedem Stück: Kann ich es auch in zehn Jahren noch tragen?» Pauline Treis



JUNGLE FOLK Pauline Treis hat internationale Beziehungen studiert und ist als Quereinsteigerin zur Mode gekommen. Vor fünf Jahren startete sie ihr Label mit Frauen in Kolumbien, die in Heimarbeit ihre Kleider herstellen. Inzwischen arbeitet Pauline Treis auch mit kleinen Familienbetrieben in Peru, Bosnien, Portugal und Indien. Gemeinsam mit ihnen entwickelt sie nebst Basics, die immer im Sortiment sind, saisonale Kollektionen aus rund zwanzig Teilen. Jungle Folk steht für zeitlose, hochwertige Mode. Verwendet werden Materialien wie Bio-Baumwolle, Peace Silk (Seide, bei der die Raupe nicht getötet wird) oder Alpakawolle.



Fair Fashion Guide www.wardroberevolution.org Vivienne Westwood www.viviennewestwood.com Ein Kleid für 365 Tage www.zippora.ch



Fotos: zvg



In Luzern steigt die Neuauflage der Gwand als Sustainable Fashion Festival



Carpasus entstand aus einem persönlichen Bedürfnis heraus: René Grünenfelder (kleines Foto, links) beschäftigte sich in seiner Master arbeit an der HSG kritisch mit Textilunternehmen und fand danach nirgends nachhaltig produzierte Herrenhemden. Zusammen mit Michael Zaech (r.) gründete er 2014 das Label Carpasus. Jedes Hemd hat im Waschetikett einen Code, mit dem seine Entstehung rückverfolgt werden kann: vom Anbau der Bio-Baumwolle in Indien über die Stoffproduktion in Österreich und Portugal bis hin zur Konfektion. Bald gibt es neben dem klassischen zeitlosen Hemd in SlimFit auch ein sportlicheres Modell.



Fotos: Yves Bachmann, zvg



um es am anderen Tag wieder tragen zu können. Ihr Projekt ist ganz im Sinne von Slow Fashion, was modische Entschleuni gung bedeutet, aber keinesfalls modische Enthaltsamkeit. Auch bei ethischer Mode geht es darum, sich gut zu kleiden, gut aus zusehen – unbedingt sogar!
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EINKAUFSTIPPS UND EVENTS



CARPASUS



In einem Satz: Was ist für Sie Slow Fashion? Es geht vor allem um Bewusstsein. Als Designer wähle ich gezielt Materialien und Produzenten aus, als Konsument investiere ich in hochwertige Kleidungsstücke, die ich lange tragen werde. Woran denken Sie beim Wort «Ökomode»? Das klingt altbacken und nicht so sexy, für meine Kleider benutze ich es nicht. «Ethical Fashion» oder «Slow Fashion» finde ich die besseren Begriffe.



Was für Frauen sehen Sie vor sich, wenn Sie Ihre Mode entwerfen? Sehr selbstständige, kreative und unabhängige Frauen, die sich entgegen der Masse kleiden. Sie reisen gerne und suchen Produkte mit einer eigenen Identität. Richten Sie sich nach Trends? Unbewusst wahrscheinlich schon, obwohl ich zeitlose Stücke entwickeln möchte. Als Designerin frage ich mich jeweils: Hätte ich dieses Stück vor zehn Jahren tragen können? Und kann ich es in zehn Jahren auch noch tragen? Wie viel verdienen Ihre Näherinnen in der Stunde? Ich bezahle per Stück. Den Preis definieren wir gemeinsam, die Frauen wissen besser, wie viel Geld sie brauchen, um ihre Familie zu ernähren. Als Beispiel: Für ein T-Shirt, das in einer Massen produktion knapp einen Franken kostet, bezahle ich fürs Nähen neun Franken. Wie kleidet man sich mit einem kleinen Budget nachhaltig? Man wählt gezielt Stücke aus, in denen man sich wohlfühlt und die gut kombinierbar sind. Secondhandshops sind eine gute Einkaufsmöglichkeit. Oder man geht zum Kleider-Swap und tauscht seine Sachen mit anderen.



VILLA PAUL in Baden. Das «Kaufhaus für Visionäres» bietet alles über Mode, Kosmetik bis hin zu einer Tasse Kaffee im eigenen Bistro. www.villapaul.ch ROYAL BLUSH in Basel. Neben ihrem Label (Accessoires, Strickwaren) verkauft Jana Keller zwanzig Damen-Marken, die soziale und ökologische Standards berücksichtigen. www.royalblushbyjk.com GLORE in Luzern. Sehr grosse Auswahl für Damen und Herren. Casual-Stil, viele Jeans – regelmässig wird ein Reparaturservice angeboten. www.glore.ch KARI KARI in Zürich. Mode und Accessoires für Damen und Herren. Auch Schweizer Labels wie Jungle Folk. Mit Onlineshop. www.karikari.ch RRREVOLVE FAIR FASHION in Zürich. Alles, was Mann und Frau für ihren Kleiderschrank benötigen: Unterwäsche, T-Shirts, Sommerkleider, Wintermäntel, Schuhe. www.rrrevolve.ch/stores CLOMES Onlineshop, Fokus auf Jung designer. www.clomes.ch FAVORITE FAIR Onlineshop für Damenmode. www.favorite-fair.ch



ANLÄSSE FASHION REVOLUTION DAY 28. April im EWZ Selnau in Zürich. www.fashionrevolution.org/country/switzerland LOUFMETER 26. Mai in Bern. Modeschau in der Altstadt mit Berner Labels und Modeverkauf. www.loufmeter.ch GWAND 7. bis 9. Dezember in Luzern (provisorisch). Ende Mai wird definitiv entschieden, wann die erste Ausgabe stattfindet. www.gwand.org



Der Concept-Store Kari Kari in Zürich bietet Mode für Frauen und Männer.



www.theuniformproject.com Der Greenshowroom in Berlin www.greenshowroom.com www.ethicalfashionshowberlin.com
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GRUEN INTERVIEW



Die Chefin von Ikea Schweiz über vermeintliche Wegwerfmöbel, nachhaltige Forstwirtschaft und die von ihr erreichte 50-Prozent-Quote im Management.



SIMONA SCARPALEGGIA



Gelb, blau – und jetzt auch grün! 24



Ikea will das Leben der Kunden ein Stückchen nach haltiger machen. Zum Beispiel mit den Recyclingboxen Kardona (Bild). Und neuerdings sogar mit vegetarischen Fleischbällchen.
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GRUEN INTERVIEW



Interview: Nina Siegrist Fotos: Dan Cermak Morgens um acht herrscht Andrang am Mitarbeitereingang. «Hej hej!», klingt es von links und rechts, es wird geplaudert, gelacht, alle duzen sich. Wir sind nicht in Schweden. Sondern in Spreitenbach, am Hauptsitz von Ikea Schweiz. Die schwedische Begrüssung scheint ebenso zur Firmen philosophie zu gehören wie der lockere Umgangston. Und umgeben von Billy, Klippan, Malm und anderen altbekannten Ikea-Möbeln, fühlt man sich schnell zu Hause. Dazu trägt auch Simona Scarpaleggia bei: Seit 2010 leitet sie die Geschicke von Ikea Schweiz und empfängt ihre Gäste mit jener südländischen Wärme, welche die gebürtige Römerin hier in der Schweiz zuweilen vermisst. Tabufragen gibts in ihrem Büro mit Bunt-Tapete keine, weder privat noch beim Thema Herstellungsbedingungen. Kein Wunder: Ikea gibt gerade ziemlich Gas, holt sich ehemalige WWF-Leute ins Management, wurde am World Economic Forum in Davos für ihre «Circularity» (das Mehrfach leben verwendeter Rohstoffe) ausgezeichnet. Die Botschaft, dass der gelb-blaue Riese gar nicht so ungrün ist, hat allerdings längst nicht alle erreicht. GRUEN: Frau Scarpaleggia, für viele ist Ikea der Inbegriff einer Wegwerfgesellschaft – anstatt Möbel ein Leben lang zu behalten, kauft man sich immer wieder etwas Neues. Ein falsches Bild? Also ich kenne viele Leute, die ihre Ikea-Möbel ein Leben lang behalten! Mein BillyRegal zum Beispiel ist schon mehrmals mit mir umgezogen. Billy vielleicht. Aber Pax? Haben Sie schon mal so einen Schrank auseinander- und zusammengeschraubt? Zugegeben: Meine PaxSchränke hab ich aufbauen
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lassen. Ich bin handwerklich komplett unbegabt! Aber unsere Designer arbeiten intensiv daran, dass man IkeaMöbel einfacher zusammenund auseinanderbauen kann – unter anderem mit Klicksystemen, die Schrauben ersetzen. lkea-Möbel sind also von beständiger Qualität. Ja, sonst würden wir nicht entsprechend lange Garantien abgeben. Es gehört allerdings zum heutigen Lebensstil, dass man seinen Geschmack ändert und etwas zurücklässt. Umso wichtiger ist es, dass wir mit recycelten und wiederverwertbaren Materialien arbeiten und den Verbrauch von Ressourcen minimieren. Wenn beispielsweise aus unseren Plastik-



Das heisst, Sie setzen weiterhin vor allem auf Holz? Wir verwenden auch Alternativen – Bambus oder Kork, der sich viel schneller reproduziert. Zudem benötigen wir weniger Material. Fürs Billy-Regal reichen heute zum Beispiel 35 statt 45 Kilogramm Holz. Nachhaltigkeit kostet. Lässt sich das mit der Ikea-Tiefpreisstrategie vereinbaren? Dieser Irrglaube, dass Nachhaltigkeit ein Luxus ist und in der Produktion mehr kostet, macht mich immer wieder wütend! Fakt ist: Je mehr Ressourcen man verbraucht, desto knapper und damit teurer werden sie. Wenn alle weniger Ressourcen brauchen, wird das Produkt billiger, und viele Leute können es



ren Filialen, nur noch LEDLampen im Verkauf sowie hundert Prozent Bio- und FairTrade-Kaffee. Wir bieten Recyclingbehälter an, Wasserhähne mit Sparfiltern, Solarpanels … … und neuerdings sogar vegetarische Fleischbällchen. Ja, wir wollen unseren Kunden einfach die Wahl geben. Ein veganer Hot Dog kommt im August ebenfalls. Im Übrigen beziehen wir unser gesamtes Fleisch in der Schweiz, und der Fisch ist MSC-zertifiziert. Wie nachhaltig leben Sie selbst? Abgesehen vom Reisen – das ich nun mal einfach liebe – bin ich ziemlich brav (lacht). Meine drei Kinder haben mir viel beigebracht, die sind in Sachen Umweltschutz ziemlich



«Der Irrglaube, dass Nachhaltigkeit ein Luxus ist und in der Produktion mehr kostet, macht mich immer wieder wütend.» abfällen die Pflanzen-Sprühflasche Tomat entsteht, bekommt Lebenszeit eine neue Bedeutung. Und wenn wir neuerdings gut erhaltene IkeaMöbel von unseren Kunden zurückkaufen, auffrischen und wiederverkaufen ebenso. Trotzdem: Bei einem Umsatz von über 40 Milliarden Franken im Jahr müssen ziemlich viele Bäume sterben. Wir sind uns bewusst, dass wir Teil eines Problems sind. Deshalb wollen wir auch Teil der Lösung sein: Wir besitzen mittlerweile in verschiedenen europäischen Ländern eigene Wälder von der Gesamtfläche Deutschlands, in denen wir nachhaltigen Anbau betreiben. Bis 2020 werden wir nur noch zertifiziertes Holz aus erneuerbarer Forstwirtschaft nutzen.



sich leisten. Das ist die logische Erklärung, warum Nachhaltigkeit für die breite Masse funktio niert. In unserem Falle kommt dazu, dass wir für die gesamte Herstellungskette selbst verantwortlich sind, keine Margen haben und mit Volumenvorteilen arbeiten können. Nachhaltigkeit ist Teil unserer Strategie und beginnt bereits beim Design. Das war nicht immer so. Als Sie 2000 bei Ikea Italien angefangen haben, war die Firma in der Kritik wegen schlechter Herstellungsbedingungen. Ja, in dieser Zeit wurde klar, dass wir handeln müssen. Wir haben uns für eine All-in-Strategie entschieden. Wir versuchen, überall nachhaltig zu sein. Hundert Prozent nachhaltige Baumwolle bei den Textilien, hundert Prozent Strom aus erneuerbaren Energien in unse-



auf Zack. Ich wuchs in Italien auf, da war das Sparen von Ressourcen nicht so ein Thema. Einzig beim Essen wurde nie etwas verschwendet. Das steckt tief in mir drin. Ich werfe fast nie Lebensmittel weg. Auch der kürzlich verstorbene Ikea-Gründer Ingvar Kamprad ging sparsam mit Ressourcen um. Man sagt, er habe seine Kleider auf Flohmärkten gekauft. Stimmt das? Gut möglich! Bei meiner ersten Begegnung – er war zu Besuch bei Ikea in Mailand – kam er mit dem Zug von Lausanne. Bevor er zurückfuhr, wollte er noch in einem Supermarkt haltmachen, um sich ein Brötchen und etwas zu trinken zu kaufen – im Zug seien Sandwiches und Getränke zu teuer. Er wusste immer, wo er den besten Preis für ein Produkt bekommt.



Nachhaltigkeit bei Ikea http://bit.ly/2DllgYG http://bit.ly/2p30EQS Baumwollanbau von Ikea https://bettercotton.org



Simona Scarpaleggia, 57, lebt mit ihrem Mann in Kilchberg ZH. Sie liebt es zu reisen: «Gerade war ich in der Mongolei. Die Menschen dort produ zieren kaum Abfall – das hat mich schwer beeindruckt!»
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GRUEN INTERVIEW



«Frauen werden wegen ihrer Leistung befördert. Männer wegen ihres Potenzials.» Haben Sie ihn danach noch einmal getroffen? Mehrmals. Er wohnte ja in der Nähe von Lausanne und kam manchmal in der Ikea Aubonne vorbei, blieb den ganzen Tag und folgte dem Warenfluss. Morgens um Viertel vor sechs startete er beim Liefereingang. Ihm war es extrem wichtig, dass die Lastwagenfahrer ein bisschen verwöhnt werden – mit einem eigenen Raum mit Sesseln, einem Bad mit Duschen, kleinen Leckereien. Seine Theorie: Wenn die sich auf einen schönen Ort freuen, drücken sie aufs Gas – und die Ware trifft schneller ein. Das war eine typische Denkweise von ihm. Er konnte sich extrem gut in Menschen reinversetzen. Ein Vorbild! Sie selbst sind auch ein Vorbild: Sie haben bei Ikea Schweiz gerade einen achtwöchigen Vaterschaftsurlaub eingeführt. Wie geht das? Das ist relativ einfach! Man macht eine grobe Hochrechnung und budgetiert das entsprechend. Ins Militär gehen die Mitarbeiter ja auch. In einem Land, in dem Schulen und Kindertagesstätten arbeitenden Eltern nicht eben entgegenkommen, müssen wir zumindest als Unternehmen familienfreundliche Bedingungen schaffen.
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Sie wurden von den Vereinten Nationen zum Co-Chair eines Panels für Frauenförderung in der Wirtschaft ernannt. Wie kam es zu dieser Ehre? Dass Ikea Schweiz Gleichberechtigung auf höchstem Level praktiziert und leider als weit und breit einziges Unternehmen eine Geschlechterquote von 50:50 im Management hat,



sorgte für Anerkennung und Interesse. Viele wollten wissen, wie wir das machen. Und wie machen Sie es? Für jede neu zu besetzende Stelle kommen einfach gleich viele Männer wie Frauen in die Auswahl, und am Ende gewinnt der oder die Beste. Warum werden immer noch eher Männer als Frauen befördert?



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie ökologisch sind Simona Scarpaleggias nächste Ferien?



1 Ferienplanung 



0



2 Art des Urlaubs 



0



3 Destination 



9



4 Reise 



14



5 Unterkunft 



7



6 Verpflegung 



5



7 Mobilität vor Ort 



1



Total Punkte 



36



36 Punkte = Ein gutes Resultat! Trotzdem: Als Vielreiserin sieht Simona Scarpaleggia noch Verbesserungspotenzial. «CO2-Kompensation ist eine Lösung, aber ich muss mich da mal noch genauer informieren.» Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.



Da gibt es verschiedene Gründe und Theorien. Ein spannendes Resultat mehrerer Studien: Frauen werden oft wegen ihrer Leistung befördert und Männer wegen ihres Potenzials. Männer verkaufen sich innert weniger Minuten – und schon denken alle: «Wow, was für ein brillanter Typ!» Frauen arbeiten härter und härter und härter und hoffen, dass irgendwann jemand sie bemerkt. Wir brauchen mehr Selbstbewusstsein. Ikea setzt sich auch für Integration ein, bietet in der Schweiz Jobs für 120 Flüchtlinge. Was für Erfahrungen machen Sie damit? Sehr gute! Wir wollten etwas Konkretes tun – diese Menschen brauchen nicht nur Spenden, sondern Würde und eine Rolle in unserer Gesellschaft. Wir geben ihnen also die Möglichkeit, bei uns ein sechsmonatiges Praktikum zu machen, in dessen Rahmen sie auch ein interkulturelles Training erhalten. Und danach? Ein Teil der Praktikanten – etwa 35 Prozent – wird fest angestellt. Den anderen geben wir zumindest Referenzen. Damit andere Firmen das Gleiche tun können, haben wir zudem ein Toolkit erstellt, das die einzelnen Schritte erläutert – welche Behörden muss man informieren, was für Bewilligungen braucht es etc. Viele NGOs und Unternehmen machen Gebrauch davon. Noch ein kurzer Blick in die Zukunft: Urbanisierung und Digitalisierung könnten es den Möbelhäusern in der Agglomeration schwermachen. Hat Ikea einen Plan B? Wir beobachten tatsächlich, dass viele junge Leute in der Stadt wohnen und oft nicht mal mehr ein Auto besitzen. Deshalb investieren wir in Pick-upStationen, experimentieren mit Pop-up-Stores wie jenem an der Zürcher Bahnhofstrasse. Die Resonanz war sehr gut. Wir sind zuversichtlich, dass wir da Lösungen finden!



Ikea-Gründer www.bilanz.ch/people/familie-kamprad Frauenförderung, initiiert von Scarpaleggia www.advance-women.ch



Jetzt online



– Täglich! – Rezepte der Starchefs.



www.gaultmillau.ch



GRUEN HEIZEN



1



2 1 Der NordischKombinierer Tim Hug mit einem Holz pellet, das aus gepresstem Sägemehl besteht. 2 Anlieferung von Sägemehl in der AEK Pellet AG in Balsthal SO.



PELLETS



Wärme aus Sägemehl Tim Hug ist der perfekte Botschafter für Pellets: Er studiert Erneuerbare Energien und Umwelttechnik und erlebt als Wintersportler den Klimawandel hautnah. Text: Monique Ryser / Fotos: Remo Nägeli



30



31



GRUEN HEIZEN



1



«Heizen mit Holz ist CO2neutral.» Bruno Jordi



2



4



5 3



«Wenn ich an Weihnachten Heuschnupfen habe, weil es viel zu warm ist, dann frage ich mich schon, warum wir nicht mehr Sorge zur Umwelt tragen», sagt ein nachdenklicher Tim Hug. Er ist zu Besuch im Werk der AEK Pellet AG in Balsthal, der schweizweit grössten Pelletfabrik. Hier wird Sägemehl, also Holzabfall, zu hochwertiger Heizenergie in Form von Pellets umgewandelt. Als Student der Erneuerbaren Energien und Umwelttechnik ist Tim Hug interessiert, wie der CO2-neutrale Heizstoff entsteht. «Als Winter sportler er lebe ich den Klimawandel hautnah. Die letzten paar Winter waren eine Katastrophe. In der Altjahreswoche 2016 trainierte ich in Einsiedeln auf der Sommerschanze!» Auch wenn nun dieses Jahr der Schnee in Massen kam und die Olympischen Spiele in Süd korea kalt und
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schneereich  waren, täusche das nicht darüber hinweg, dass sich das K  lima weltweit verändere. «Diese Erfahrungen waren auch einer der Gründe, weshalb ich mich für das Studium der Erneuerbaren Energien und Umwelttechnik in Rapperswil eingeschrieben habe», sagt der 30-jährige Gerlafinger. Es ist sein zweites Studium, Maschinenbau an der ETH hat er abgebrochen – vor allem auch, weil es sich nicht mit seiner Karriere als Spitzensportler vereinbaren liess. Tim Hug ist der Einzige im Swiss-SkiNationalmannschaftskader, der Nordische Kombination (Skisprung und Langlauf) betreibt. An den Olympischen Spielen enttäuschte er mit einem 24. und einem 27. Rang, nachdem er am vorangegangenen Weltcuprennen in Japan den 9. Platz erreicht hatte. Kaum zurück aus Südkorea, besuchte er gleich Vorlesungen



und muss nun wieder Studium und Weltcup unter einen Hut bringen. Der Besuch im Werk der AEK Pellet AG, die zum BKW Konzern gehört, hilft ihm, Theorie und Praxis zu verbinden. Geschäftsleiter Bruno Jordi erklärt: «Bäume entziehen der Luft ständig CO2 und lagern es im Holz ein. Bei der Verbrennung wird dieses wieder freigesetzt. Auf nahme und Abgabe halten sich so die Waage. Holzhei zungen sind im Gegensatz zu gas- oder ölbetriebenen Anlagen CO2-neutral.»



Holzpellets haben keine Kursschwankungen und sind im Preis stabil Pelletheizungen eignen sich für Ein- und Mehrfamilien häuser. Dies im Gegenteil zu Holzschnitzeln, die nur für Grossgebäude eingesetzt werden. «Für ein Einfamilienhaus braucht es etwa fünf Tonnen Pellets pro



Grösster Pelletproduzent der Schweiz www.aekpellets.ch Heizen mit Holz www.holzenergie.ch Energieträger Pellets www.pro



satz einer Öl- oder Gasheizung in einem bestehenden Gebäude aus, viele bleiben bei fossilen Energieträgern. Doch gerade hier empfiehlt Jordi den Umstieg auf Pellets. Holz sei finanziell interessant. «Die CO2-Abgabe fällt bei den Kosten stark ins Gewicht. Holz hat einen klaren Vorteil.» 1 Bruno Jordi an der Anlage, in der das angelieferte Sägemehl getrocknet wird. 2 Tim Hug mit 15-Kilo-Säcken Pellets für den Gebrauch in Schwedenöfen. Auch sein Helm ist mit Pellets bemalt. 3 Nur ein kleiner Teil geht als Säcke in den Detailhandel, der Grossteil landet direkt bei den Hausbesitzern. 4 Prüfung des angelieferten Sägemehls. 5 In dieser Maschine werden die Pellets gepresst. Insgesamt produziert AEK Pellet AG 60 000 Tonnen pro Jahr.



Jahr. Die Kosten dafür liegen bei rund 1800 Franken», so Jordi. Holzpellets unterliegen nicht wie Öl und Gas grossen Preisschwankungen. Seit Jahren sind sie stabil. Ende Januar kosteten sie gar zwanzig Prozent weniger als Heizöl. Ein weiterer Vorteil: Pellet heizungen benötigen wenig Wartung. Trotzdem sind sie ein Nischenprodukt. In Neubauten werden gemäss Bundesamt für Energie fast nur noch Wärmepumpen eingebaut, der Anteil von Öl- und Gasheizungen tendiert in diesem Bereich gegen null. Anders sieht es beim Er-



Pellets taugen auch fürs Katzenklo – eine Kundin animierte zur Innovation Im Pellet-Werk hat diese Überlegung dazu geführt, dass neun Millionen in eine neue Trocknungsanlage investiert wurden. «Das kostet uns bei der Investition zwar mehr, aber über die Lebensdauer gesehen, ist es wegen der CO2-Abgabe billiger», so der Geschäftsleiter. Pro Jahr werden in Balsthal 60 000 Tonnen Pellets gepresst. Die Maschine dafür ist eine Weiterentwicklung aus der Dün gerindustrie, weiss Jordi.



«Die Technik wurde in Kalifornien entwickelt.» Sechs Personen arbeiten während fünf Tagen in der Woche im Schichtbetrieb in der ehemaligen Von-Roll-Halle. Der meiste Teil der Pellets geht in Grossmengen an Liegenschafts besitzer, ein kleiner Teil wird in 15-Kilogramm-Säcken über die Grossverteiler für den Gebrauch in Schweden- oder anderen Wohnungsöfen verkauft. Auch Innovation bleibt nicht aus: «Eine Kundin hat uns da rauf aufmerksam gemacht, dass sie Pellets im Katzenklo einsetze und dass das gut funktioniere», erinnert sich Jordi schmunzelnd. Die Spezialisten in der Firma nahmen sich des Themas an und modifizierten die Pellets, sodass sie unter dem Namen Chatnelle eine umweltfreundliche Alternative fürs Katzenklo sind. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit BKW.



pellets.ch Nordisch-Kombinierer Tim Hug www.swiss-ski.ch BKW und Skisport www.bkw.ch/swissski
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Digitalisierung hilft, Dinge neu zu denken Gute Vorsätze sind schnell gefasst. Viel schwieriger ist es, diese wirk lich umzusetzen. Warum fällt uns das so schwer? Die Moti vation ist zu Beginn gross, nur hält sie unter Umständen nicht sehr lange an. Vielleicht verlieren wir den Fokus, weil wir uns zu viel vorgenommen haben. Manchmal fällt es uns einfacher, wenn wir Unter stützung aus unserem Umfeld erhalten: Grosse Ziele, wie einen Marathon zu laufen, gehen wir erfolgreicher an gemeinsam mit Familie oder Freunden. Nach dem Motto: «Geteiltes Leid ist halbes Leid» – oder gemeinsam läuft es sich besser. Unterstützt werden wir auch durch digitale Coaches. Smartphones oder Energie armbänder erinnern uns daran, wie viele Schritte wir täglich zurücklegen sollen. Sie zeich nen unseren Puls auf und mer ken sich, wann wir uns schla fen legen. Ist dies gut oder schlecht? Es hängt davon ab, ob es uns abhängig macht und wie die Daten genutzt werden. Verhelfen uns digitale Coaches zu nachhaltigem Erfolg? Diese Frage stellt sich auch beim sparsamen und effizien ten Umgang mit Energie. Ein Gewinn sind die neuen Home-Energy-Systeme, die im Sekundentakt den Energie verbrauch messen und bildlich darstellen. Sie spüren Energiefresser auf und zeigen uns, wann der richtige Moment ist, um die Wasch
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maschine laufen oder das E-Bike aufladen zu lassen. Auf dem Smartphone sehen wir, wann wir wie viel Wasser nutzen, und erhalten Tipps, wie wir unseren Verbrauch verbessern können. Wenn eine App uns zeigt, dass der Kühlschrank konstant zu viel Energie verbraucht, ist der Entscheid, ihn durch ein spar sameres Modell zu ersetzen, rasch gefällt. Dank diesen Systemen können wir die Vorteile von Energiesparhäu sern erst richtig nutzen. Denn die beste Bauweise und die effizientesten Anlagen helfen nichts, ohne dass wir unser tägliches Verhalten dem Angebot und der Nachfrage



anpassen – und so den Ener gieverbrauch optimieren. Auch die BKW nutzt digitale Lösungen. Zum Beispiel bei der Produktion von erneuer baren Energien. Denn Sonnenund Windenergie können wir nun mal nicht steuern, damit sie uns immer genau dann den nötigen Strom liefern, wenn ihn unsere Kundinnen und Kunden brauchen. Wir müssen agil sein, um schnell reagieren zu können. Das Management all dieser Anlagen und die richtige Verteilung wären ohne Fortschritt in der digitalen  Entwicklung kaum möglich. Falls Sie privat selber Energie produzieren, beispielsweise mit Fotovoltaik auf Ihrem



Hausdach, stellt die App die Produktion dem Verbrauch gegenüber. Sie können Ihr Verhalten anpassen und den gespeicherten Strom im rich tigen Moment anzapfen. Das ist gut für Ihr Portemon naie – und für die Umwelt! So hilft die Technologie, die uns manchmal Angst einjagt und uns herausfordert, eben auch im Bereich Umwelt schutz und bei der schonenden Nutzung der Ressourcen. Die Reduktion des Papierver brauchs im Büro dank Tablets und Clouds ist dabei nur ein kleiner Vorteil. Viel umfassen der sind die Möglichkeiten der besseren Zusammenarbeit und der einfacheren Kommu nikation. Mit moderner Tech nologie können wir unsere Kraftwerke viel besser warten und die Zuverlässigkeit ver bessern. Wir leben in einem wirtschaft lich revolutionären Zeitalter: Die Digitalisierung stellt so vieles innert kürzester Zeit auf den Kopf. Das fordert uns heraus und gibt uns die Möglichkeit, täglich Neues zu lernen. Im besten Fall tun wir damit unserer Gesundheit und unserer Umwelt etwas Gutes.



Suzanne Thoma ist CEO der BKW Gruppe, eines international tätigen Energie- und Infrastruktur unternehmens mit Sitz in Bern.



BKW Gruppe www.bkw.ch Unterstützung für effiziente Nutzung der Energie zu Hause www.bkw.ch/gebaeudetechnik



Foto: zvg



GRUEN KOLUMNE



SUZANNE THOMA



PUBLIREPORTAGE



Saisonauftakt auf dem Mont-Soleil



«Lernen am Wasser» heisst das neue Angebot für Schülerinnen und Schüler.



Der interaktive 4-D-Hologrammtisch im Besucherzentrum auf dem Mont-Soleil.



Fotos: zvg



Willkommen! Das Besucherzentrum der BKW auf dem Mont-Soleil lädt am 12. und 13. Mai 2018 zu zwei Tagen der offenen Tür ein. Erfahren Sie auf einem Rundgang mehr über die Zukunft der Energie, und geniessen Sie das Fest mit der ganzen Familie.



Auf dem Mont-Soleil im Berner Jura auf 1250 Metern Höhe steht das grösste Schweizer Forschungs- und Demonstra tionszentrum für Fotovoltaik. Das Besu cherzentrum öffnet am 12. und 13. Mai 2018 von 10 bis 17 Uhr wieder seine Türen und lädt zu einer Entdeckungsreise in die Welt der Energie ein. Der Besucherpavillon lockt mit einem interaktiven 4-D-Hologrammtisch zum Thema «Der intelligente Berg oder die Kunst, die Kräfte der Natur zu nutzen». Was bedeutet intelligenter Berg? Was sind intelligente Netze? Wie werden Sonnen- und Windenergie nutzbar? Was ist der Swiss Energypark? Antworten zu all diesen Fragen und zahlreiche kostenlose Attraktionen warten auf Sie. Ob Kutschen- und Trottinettfahrten, Schminkatelier, Konzerte, Bauernhoftiere oder regionale Spezialitäten – die Angebote richten sich an die ganze Familie. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!



Der Anlass findet in Zusammenarbeit mit Espace découverte Energie, Berner Jura Tourismus und BKW statt. www.bkw.ch/besucher Weiteres Highlight Am Samstag, 5. Mai 2018, öffnet das Wasserkraftwerk Hagneck seine Türen von 10 bis 16 Uhr. Erleben Sie zwei Kraftwerke aus verschiedenen Generationen und ein attraktives Rahmenprogramm für die ganze Familie.



Das Wasserkraftwerk Hagneck.



Forschen, entdecken, erleben! Das neue BKW Schulangebot «Lernen am Wasser» vermittelt auf spielerische Art Wissen zu Gewässern und der Artenvielfalt. Es ist wichtig, zu verstehen, wie besonders unsere Wasserlebensräume sind und wie wir sie nach haltig schützen können. Darauf zielt das neue, schweizweite Schulangebot für Schülerinnen und Schüler der 3. bis 9. Klasse ab. Wissen praxisnah vermittelt Ausgerüstet mit wetterfesten Schuhen, Lupen und einer grossen Portion Neugierde, geht es los. Je nach Klassenstufe werden Biberspuren oder geeignete Lebensräume für Amphibien und Vögel gesucht. Zudem lernen die Schulklassen, wo und wie sich Fische am wohlsten fühlen und wie sich die Flüsse über die Jahre hinweg verändert haben. www.bkw.ch/lernenamwasser
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GRUEN LANDWIRTSCHAFT



SCHAFWOLLE



KuschelRohstoff aus dem Stall



1 Ruth und Heinz Brog mit ihren Tieren im Stall im Haslital, im Vordergrund Schwarznasenschafe. 2 Wolle von Schweizer Schafen ist qualitativ hochwertig – aber zum Stricken eignet sie sich nicht. Dafür zum Filzen, für Duvets, für wärmende Einlagen in Bekleidung oder als Kugeli für Kissen. 3 Nachdem die Wolle gewaschen und getrocknet worden ist, wird sie aufgelockert und gekardet.



Schafe als Innovationsmotor: Über sechs Tonnen Wolle werden im Wollreich in Meiringen BE jährlich verarbeitet. Die Spezialität sind die selbst ent wickelten Schafwollkugeli für Bett- und Stillkissen.



4 Brogs färben die Wolle in allen Farben des Regenbogens. Insgesamt verarbeiten sie sechs Tonnen Schurwolle pro Jahr.



Text: Monique Ryser / Fotos: Kurt Reichenbach



1



Angefangen hat alles mit drei Schwarznasenschafen, die Landwirt Heinz Brog zum Geburtstag geschenkt bekam. Knuddlig waren sie, mit ihrem gelockten und langhaarigen Fell und der schwarzen Nase. Und nicht nur das: Die seltene Rasse aus dem Wallis brachte beim Scheren reiche Ernte. Ruth Brog wollte diese Wolle unbedingt verarbeiten, besuchte einen Kurs zum Filzen und stellte die ersten Produkte her. Das war 1996 und sollte einen Wendepunkt im Leben der Brogs darstellen. Fortan war Wolle das zentrale Thema in ihrem Betrieb: Heinz erlernte das Karden, das Verarbeiten der geschorenen Wolle in eine filzige Matte, die das Spinnen und Weiterverarbeiten erst möglich macht. Heute haben Brogs rund 180 Tiere (Merino-, Schwarznasen- und Weisse Alpenscha-
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fe) auf ihrem Hof Geissholz im Haslital. Dazu kommt ein Betriebsgebäude in Meiringen und das Wollhaus Oberzwirgi am Eingang des Reichenbachtals. Hier können Feriengäste Wolle in all ihren Formen erleben und erfahren. Längst hat sich das Wollreich zum Kompetenzzentrum ent wickelt: Rund sechs Tonnen Wolle – neben der eigenen Wolle liefern inzwischen weitere Bauern aus der ganzen Schweiz – werden vom Ehepaar Brog und einem halben Dutzend Angestellten jährlich verarbeitet. Der Prozess ist aufwendig: Zuerst wird die geschorene Wolle gewaschen. Dafür verwenden sie eine selber entwickelte und geheime Waschsubstanz. «Es ist wichtig, dass nur ein Teil des Lanolins in der Wolle entfernt wird», sagt Ruth Brog. Danach wird das Material sorgfältig in



BKW LESERREISE WOLLREICH UND GRIMSELWELT



2



Körben getrocknet, und aus den Wollflocken müssen von Hand allfällige Verunreinigungen entfernt werden. «Die Wolle der Schafschur im Sommer ist sauberer, im Winter bleiben mehr Sachen wie Hölzchen im Fell hängen, da die Schafe im



Stall waren», so Heinz Brog. Er ist der Spezialist für das Karden: Die Wollflocken werden in eine Maschine mit bürstenartigen Stahlrollen geschoben und kommen als feines, gekämmtes Vlies raus. Dieses Vlies ist der Grundstoff für Duvets, die auf



Im Reich der Wolle www.wollreich.ch Ferien im Wollhaus www.wollreich.ch/wollhaus-oberzwirgi Schweizer Wolle www.swisswool.ch
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Mass gefertigt werden, oder fürs Spinnen der Wolle, die zum Filzen verwendet wird. Zum Stricken eignet sich die grobe Wolle der Schweizer Schafe nicht, sagt Ruth Brog. Besonders stolz sind Brogs auf die Zusammenarbeit mit der Sportbeklei-



dungsfirma Ortovox, für die sie als Swisswool-Sammelstelle Wolle für wärmende Einlagen liefern. «Wolle ist natürlich und reguliert Wärme und Feuchtigkeit besser als Daunen», weiss Ruth Brog. Das Wollreich produziert aber auch die selbst ent-
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wickelten Schafwollkugeli: Sie eignen sich für Bett- und Stillkissen und Lagerungsringe. Ruth Brog: «Die Wollkugeli verhindern das Schwitzen und sind 100 Prozent natürlich.» Der Innovationsgeist des Ehepaars blieb nicht unbemerkt:



Die BKW unterstützt als Standortpartnerin drei Projekte der Berghilfe Trophy und will den Unternehmergeist und die Nachhaltigkeit des Wollreichs bekannter machen: Im Juni werden eintägige Leserreisen ins Wollreich und in die Grimsel welt angeboten. Infos: www.bkw.ch/leserreise



Neben dem Unesco-WelterbeKristall gewann der Betrieb auch den Innovationspreis für die Berglandwirtschaft im Rahmen der Berghilfe Trophy. Dieser Beitrag entstand in Zusammenarbeit mit BKW.



Sportbekleidung mit Wolle www.ortovox.com Grimselwelt www.grimselwelt.ch Berghilfe Trophy www.trophy.berghilfe.ch
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GRUEN UNTERNEHMEN



Eric Garnier (l.), 35, und Christoph Inauen, 34, im Innovationsdorf Bern. Hier hat Choba Choba seine Büros.



CHOBA CHOBA



Die Tafeln sind nach den Kakaobäuerinnen benannt, hier die Sorte Mirna aus dunkler Schokolade mit Maracuja.
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Fotos: Anja Schori



Eine süsse Revolution



Sie waren jahrelang im Kakaogeschäft tätig, nun wollen Eric Garnier und Christoph Inauen mit ihrer Schokolade alles anders und besser machen.
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GRUEN UNTERNEHMEN



1



1 Cristian (l.) und Darwin auf einer Finca. Beide sind Mitbegründer von Choba Choba. 2 Das Dorf Pucallpillo im Alto Huayabamba.



Text: Barbara Halter Fotos: Anja Schori, Claudia Link



Auf dem Huayabamba: Die Dörfer Pucallpillo und Santa Rosa, Peru, wo die Kakaobauern wohnen, sind nur per Boot erreichbar.



2



1 Kakaobäuerin und Choba-Choba-Mitbegründerin Charito. 2 Die Bauern schlagen die frisch geernteten Kakaofrüchte direkt auf dem Feld mit einer Machete auf. 3 Die Kakaobohnen sind von weissem Fruchtfleisch umhüllt und werden von Hand entnommen. Es folgt die Fermentation.



2
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Fotos: Claudia Link



1



In Santa Rosa gibt es nur einen einzigen Telefonanschluss. Wenn Christoph Inauen den Kakaobauern Lindlay sprechen möchte, ruft er dort an. Das geht dann in etwa so: «Einer nimmt den Hörer ab, man hört darauf jemanden laut ‹Liiiiiindlaaaay› schreien und wartet mal zehn Minuten», erzählt Inauen. Santa Rosa liegt in Peru, im oberen Amazonasbecken, mitten im Dschungel. Die Anreise aus der Schweiz dauert rund zwei Tage. Die letzten drei Stunden verbringt man auf dem Boot, das Dorf ist nur über den Fluss Huayabamba erreichbar. Als Christoph Inauen 2008 zum ersten Mal anlegte, war er im Auftrag von Chocolats Halba dort. Für die Coop-Division tätigte er den Einkauf von fair gehandelten Kakaobohnen und wurde mit viel Trara begrüsst. «Eine Kapelle spielte, nicht sonderlich gut zwar, aber mit viel Enthusiasmus. Die Dorfbewohner kamen sofort auf mich zu und wollten alles über mich wissen», erinnert er sich. «Nirgends hatte ich so einen schnellen Zugang zu den Menschen.» Wir treffen Christoph Inauen im Innovationsdorf Bern. Die ehe-



«Die Philosophie des fairen Handels ist gut, doch die grossen Firmen haben einen schlechten Einfluss, die Standards sinken.»



malige Maschinenfabrik wird von Start-ups und kreativen Menschen bevölkert. Die Sofas im Besprechungszimmer haben Brocki-Charme, über dem Sa lontisch aus Glas schwebt eine Disco-Kugel. Neben Inauen sitzt sein Geschäftspartner, der Franzose Eric Garnier. Das Alto- Huayabamba-Tal sei prädestiniert für Kakao, erzählt er.



Die Bauern wurden zu Freunden. Damit kam die Ehrlichkeit Im Dschungel wachsen einige Sorten sogar wild, der Fluss sorgt für ein spezielles Mikroklima – ähnlich wie man das vom Weinbau her kennt. Vor dreissig Jahren pflanzten die Menschen in der Region aber vor allem Coca für die kolum bianischen Drogenkartelle an. Sie lebten in ständiger Angst vor der Polizei, es wurden Menschen erschossen, auf dem Huayabamba zogen Leichen  vorbei. In einem gross angelegten Regierungsprogramm motivierte man die Menschen, statt Coca Kakao anzubauen. Es wurden Kooperativen gegründet, ein Fair-Trade-Zertifikat erworben und auf biologische Landwirtschaft gesetzt. Christoph Inauen und Eric Garnier reisten oft gemeinsam nach Alto Huayabamba. Garnier arbeitete für die Fair-Trade-Firma Alter Eco, einen Geschäftspart ner von Halba. Die Beziehung zu den Bauern in den Dörfern Santa Rosa und Pucallpillo vertiefte sich mit den Jahren. «Wir übernachteten immer bei ihnen zu Hause. Wir assen und feierten zusammen und wurden zu einem Teil der Familie», erzählt Eric Garnier. Mit der Freundschaft kam die Ehrlichkeit. Eines Tages fragten die Bauern: «Schaut euch um. Findet ihr, dass sich unser Leben we-



Choba-Choba-Schokolade kaufen www.chobachoba.com Ihr Nativo-Projekt https://wemakeit.com/projects/chobachoba
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GRUEN UNTERNEHMEN



1 In den Holzkisten werden die frisch geernteten Kakaobohnen über mehrere Tagen fermentiert. 2 Die Umgebung von Santa Rosa. 3 Je nach Kakaosorte variiert die Farbe ihrer Früchte.



3



1



2
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sentlich verbessert hat? Uns wurde viel versprochen, doch wir haben noch immer keine Toiletten, können die Universität unserer Kinder nicht finanzieren.» Die Offenheit war hart für Eric und Christoph. Die Verbesserung der Lebensbedingungen war ein Kernpunkt ihrer Arbeit, sie konnten aber auch nicht leugnen, dass sie manchmal am System zweifelten. «Die ursprüngliche Philosophie vom fairen Handel ist gut, und ein Produkt mit einem Label ist auch sicherlich besser als eines ohne. Doch die grossen Firmen



haben heute einen schlechten Einfluss, die Standards sinken, und viele Kakaobauern leben trotz Zertifizierung immer noch in Armut», sagt Eric Garnier. In Alto Huayabamba wagten die Bauern den ersten Schritt. Sie traten aus der Kooperative aus, um ihre Kakaobohnen selbst zu vertreiben. Christoph und Eric unterstützten sie, merkten aber bald, dass sie dies neben ihrer Arbeit nicht bewältigen konnten. Es gab nur eine Lösung: den sicheren Job kündigen, eine neue Firma aufbauen und die Fair-Trade-Idee neu denken. Ein Schritt, der Mut brauchte. Besonders risikofreudig sei das aber nicht gewesen, findet Christoph Inauen. «Wir haben zwar zwei Jahre ohne Lohn gearbeitet und viel Geld investiert, doch in Europa sind wir privilegiert. Wenn alles schiefläuft, geht unser Leben trotzdem weiter. Die Farmer in Peru wagten mehr.»



Hier wird die Couverture für Choba Choba hergestellt www.felchlin.com Ein Muss für die Schokoladen-Produzenten von Choba



Jeder der 36 Bauern musste 200 Franken investieren. Gerne erzählt Christoph Inauen die Geschichte von Edwin, der unbedingt Teilhaber werden wollte, aber nicht die ganze Summe aufbringen konnte. «Er kam mit seiner letzten Sau an die Versammlung und bot sie als Anzahlung.»



Im Dschungel wird es bis zu vierzig Grad heiss, Maschinen gibt es keine



Fotos: Claudia Link



«Wir wollen nicht nur die fairste, sondern auch die beste Schokolade herstellen.» Christoph Inauen



Choba



2016 wurde Choba Choba («Ich helfe dir, du hilfst mir» in der indigenen Sprache Quechua) gegründet, und Christoph mietete im Coworking-Space des Innovationsdorfs ein Pult. Inzwischen hat sich das Start-up über mehrere Räume ausgebreitet. Eric Garnier pendelt zwischen Paris und Bern. Produziert wird die Schokolade in Schwyz und Luzern. Max Felchlin stellt die Couverture,



die Flüssigschokolade, aus den drei Zutaten Kakaobohnen, Kakaobutter und Rohrohrzucker her. Die Bäckerei Hug giesst die Tafeln. Rund acht Franken kostet diese dann im Onlineshop von Choba Choba. Der eher hohe Preis ist in der Qualität und im Lohn der Bauern begründet: Sie sind gleichwertige Geschäftspartner und bestimmen den Preis ihrer Kakaobohnen selbst. In den letzten Jahren betrug dieser das Drei- bis  Vierfache des Weltmarktpreises, die Familien konnten ihr Einkommen um rund 25 Prozent steigern. Im April reisen Christoph und Eric jeweils für die Preisverhandlungen nach Peru. Kakao wird im Alto Huayabamba zweimal jährlich geerntet, einmal von Mai bis Ende August und im Oktober und November. Nach dem Ernten fermentieren und trocknen die Choba-Choba-Bauern die Bohnen. Die täg-



liche Arbeit ist körperlich anstrengend, es gibt wenig Maschinen, und die Temperaturen im Dschungel steigen bis auf vierzig Grad – bei einer Luftfeuchtigkeit von achtzig bis neunzig Prozent. Bis ein Baum Früchte trägt, dauert es drei Jahre. In dieser Zeit wird er zurechtgeschnitten und gepflegt, es braucht viel Wissen und Sorg falt, um hochwertige Kakaobohnen herzustellen. «Wir wollen nicht nur die fairste, sondern auch die beste Schokolade herstellen», sagt Christoph Inauen. «Unsere Arbeit ist ein ständiges Ausbalancieren zwischen dem sozialen Projekt und unserer Passion für Schokolade.» Beim Kakao gibt es wie bei Äpfeln oder Reben geschmackliche Unterschiede. Im AltoHuayabamba-Tal wachsen fünf zig Sorten. Es gibt welche mit Honignoten, andere schmecken nach Zitrusfrüchten oder eher erdig. Ihre Früchte leuchten in einem Spektrum von Grün,



Gelb, Orange und Rot. Choba Choba will auch ein Statement gegen die Standardisierung von Produkten setzen. «Wir Schweizer sind masslos stolz auf unsere Schokolade, dabei ist sie oft nur ein mit Zusatzstoffen gespicktes Indus trieprodukt», findet Christoph Inauen. Der Unterschied lässt sich schon mit der Nase erkennen: Durch das Papier jeder Tafel dringt der schwere, wohlige Kakaoduft. Choba Choba startete mit Erfolg und wuchs schnell. «Die Finanzierung hatten wir komplett unterschätzt», sagt Christoph Inauen. «Im letzten Jahr hatten wir zum Beispiel nicht genug Geld, um die benötigte Menge Kakao zu importieren.» In dieser Situation konnten sie sich auf ihre Partner verlassen. Die Bauern gewährten einen Zahlungsaufschub – ganz im Sinne der Wortbedeutung von Choba Choba: «Ich helfe dir, du hilfst mir.»



DER GRUEN-FOOTPRINT Wie ökologisch sind Christoph Inauens nächste Ferien?



1 Ferienplanung 



0



2 Art des Urlaubs 



0



3 Destination 



9



4 Reise 



14



5 Unterkunft 



4



6 Verpflegung 



2



7 Mobilität vor Ort 



5



Total Punkte 



34



34 Punkte = Fast vorbildlich! Christoph Inauen hat das beste Resultat nur knapp verpasst. Wenn er mit seiner Partnerin und den beiden Kindern beim nächsten Urlaub in der Schweiz bleibt, schneidet er noch besser ab. Der GRUEN-Footprint wurde vom WWF Schweiz für SI GRUEN entwickelt. Der Test soll für den Alltag sensibilisieren und Spass bereiten. Berechnen Sie Ihren eigenen Footprint auf den Seiten 12 und 13.



www.salon-du-chocolat.com Für die Schokolade Gaggo Leche liefern Entlebucher Bauern Heumilch www.biosphaere.ch/de/
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GRUEN REISE



ÅLAND



Meine eigene Schäreninsel Gestrandet! Auf Åland fühlt man sich wie Robinson – einfach in der nordischen Variante.



Links: Mit dem Motorboot gehts nach Sviskär, eine von über 6700 Inseln des Åland-Archipels. Diese Seite: Angekommen! Sviskär mit der heimeligen Hütte gehört für eine Nacht nur uns.
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GRUEN REISE



«Wir müssen alles gegen den Klima wandel tun. Ich liebe den Winter, und ohne Schnee ist es bei uns dann noch dunkler.» Johan Mörn



Fischer, Schreiner, Verwalter: Johan Mörn betreut die Ferieninseln.



Text: Barbara Halter Fotos: Véronique Hoegger



Zwischen den Bäumen versteckt sich die kleine Sauna, die mit Holz eingeheizt wird.



Blick auf Klobben: Die Schäreninsel kann von Gruppen gemietet werden.



Vier Kajütenbetten, Stube, Kochnische: Das Haus ist einer traditionellen Fischerhütte nachempfunden.



Davon hätte Robinson geträumt: Granola zum Frühstück auf der einsamen Insel.



Fischsuppe zum Aufwärmen, Weisswein gegen die Einsamkeit, so lebt es sich gut.
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Die Silverskär-Ferieninseln www.silverskar.ax Ihre Zertifizierung www.greenkey.global Mit der Fähre nach Åland www.vikingline.de



Erst die Sauna einheizen, dann einmal um die Insel laufen, so der Plan – doch als wir vom Spaziergang zurückkehren, ist das Feuer aus und die Sauna kalt. So einfach wie gedacht funktioniert das nicht. Während man frustriert Holz für einen neuen Versuch aufschichtet und darüber sinniert, dass man vielleicht die Jugend besser bei den Pfadfindern als hinter Büchern verbracht hätte, gelingt das Feuer schliesslich. Der kleine Ofen frisst gierig Holz und heizt die Sauna auf. Es hat gerade genug Platz für zwei Personen, die beiden Bänke sind massgefertigt, ihre Holmen von Hand zurechtgeschliffen. Durch die Fensterfront fällt der Blick über die flachen, weich abgerundeten Felsen, die wie der Rücken eines Blauwals aussehen. Während der Schweiss rinnt, machen wir schon mal einen Platz aus, um danach ins Wasser zu springen. Spanner muss man keine befürchten, Sviskär gehört nur uns. Am Nachmittag hat uns Johan Mörn am Steg der Insel abgesetzt. Sviskär liegt im Norden von Åland, einem Archipel zwischen Stockholm und Helsinki, ein Mosaik aus über 6700 Inseln und Schären. Die Bewohner sprechen Schwedisch, Åland  gehört seit 1806 zu Finnland, wird aber selbst verwaltet. Bevor Johan mit dem Motorboot Sviskär ansteuerte, machten wir einen Abstecher zu seinen Fischernetzen. Seit eineinhalb Stunden liegen diese im Wasser, unweit des Hauses, wo Johan mit seiner Familie lebt. Er stellt den Motor ab, steigt in s eine grünen Anglerhosen, kurbelt langsam das Netz auf. Vier Barsche und ein Weissfisch hängen in den Maschen, den Hecht wirft



er gleich wieder zurück ins Meer. «Die machen mir bloss das Netz kaputt», brummt er.



Auf Sviskär gibt die Natur den Takt an, ausser Vögeln treffen wir keine anderen Bewohner Den Fang verspeisen seine Familie und die Touristen. Neben Sviskär verwaltet Johan zwei weitere Ferieninseln. Er chauffiert die Gäste, ist gleichzeitig Fischer und Schreiner – Saunas und Hütten auf den Inseln hat er gezimmert. Nachhaltigkeit und einen respektvollen Umgang mit Ressourcen ist ihm sehr wichtig. «Wir müssen doch alles gegen den Klimawandel tun. Ich liebe den Winter, und ohne Schnee ist es dann bei uns noch dunkler.» Nach Åland gelangt man am besten mit der Fähre, zum Beispiel von Stockholm aus. Unterwegs kann man idyllische Schärenlandschaften bewundern – oder sich die Kante geben. Das Schiff ist zollfreie Zone, und viele Schweden nutzen den Trip, um günstig zu feiern und ihren Alkoholvorrat im Duty-free-Shop aufzustocken. Wenn die Fähre morgens in Mariehamn anlegt, steigt nur eine Handvoll Passagiere aus, der Rest fährt zurück nach Stockholm. Partypeople verirren sich selten auf Åland, erst recht nicht auf die Schäreninsel Sviskär. Hier gibt die Natur den Takt vor. Beim Umrunden der Insel müssen wir uns den Weg selber suchen, einen Pfad gibt es nicht. Flache, rötlich schimmernde Felsen wechseln sich ab mit federndem Wald boden, der mit bauschigen Flechten bedeckt ist. Charakteristisch für eine Schäre ist ihre flache, von Gletschern abgerundete Form. Nach etwas mehr als einer Stunde sind wir rum, und ausser ein paar Vögeln haben wir keine anderen Bewohner angetroffen. Die Einsamkeit auf Sviskär lässt sich angenehm aushalten. Johan hat zum Ab-



(Stockholm nach Mariehamn) Finnland Tourismus www.visitfinland.com/de/ Die Finnen und die Sauna http://bit.ly/2nDew2C
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GRUEN REISE



Hier fehlt noch ein grosszügiger Klacks Schlagrahm, dann ist der Pannkaka servierbereit.
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Ohne einen Pannkaka gegessen zu haben, darf niemand die Inseln verlassen In der Küche ist Gustav Eriksson – blaue Augen, blonder Pferdeschwanz im Nacken – fast fertig mit dem Mittagessen. Die Gäste sind noch im Konferenzraum. Im Ofen wird ein Blaubeerkuchen goldgelb, im grossen Topf auf dem Herd köchelt eine ähnliche Fischsuppe, wie wir sie am Abend zuvor, bei Kerzenlicht und ausgehungert nach mehreren Saunagängen, mit grossem Genuss verspeist haben. Ob er uns das Rezept verrät? «Das verändert sich ständig», sagt Gustav, «je nach Saison variie-



Hotel und Restaurants auf den Åland-Inseln www.havsvidden.com www.smakbyn.ax/en/ Zentrum für Kunsthandwerk und Ausstellungen



nla n



SVISKÄR Das Haus auf Sviskär hat Platz für zwei bis vier Personen, Anreise und Verpflegung wird organisiert. Skandinavien-Spezialist Glur Reisen hat die Insel im Programm und bietet zum Beispiel eine elftägige Tour von Stockholm über Åland (eine Nacht in Mariehamn, zwei Nächte Sviskär) bis nach Helsinki an. Nach Wunsch auch individuelle Reisen nach Åland. www.glur.ch ÅLAND ALLGEMEIN Anreise mit der Fähre der Viking Line von Stockholm nach Mariehamn. Am Meer liegt das Hotel Havsvidden in der Gemeinde Geta. In der Nähe gibt es Sommercafés wie «Pettas Ekobageri» oder das Enebo Café, die aber nur von Mittsommer (zwischen 20. und 26. Juni) bis Mitte August geöffnet haben. Länger offen ist das Restaurant Smakbyn in Sund, vis-à-vis von Schloss Kastelholm. Koch Micke Björklund arbeitet mit 0 regionalen Produkten. www.visitaland.com
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ÅLAND ENTDECKEN Fin



es 204), viele der Feriengäste sind mit dem Rad unterwegs. Die Inseln sind mehrheitlich flach, Fähren überbrücken die Wasserwege zwischen den Inseln und Schären. Man muss kein Supersportler sein, um die Velotouren zu geniessen. Neben den Wegen ziehen abwechselnd Kuhweiden, Wiesen und Wälder vorbei, die Bauernhäuser erfüllen jedes Bullerbü-Klischee, sogar Apfelplantagen gibt es. Omnipräsent ist das Blau des Wassers – wobei man nie so genau weiss, ob man sich nun an einem See, einem Sund oder am Meer befindet. Unterwegs locken kleine Sommercafés mit Kaffee und Kuchen, die schwedische «Fika», die Kaffeepause, wird hier auch zelebriert. Ohne einen Pannkaka gegessen zu haben, darf niemand die Inseln verlassen. Solche Pfannkuchen kriegt man sonst nirgends: Die dicken quadratischen Kuchen stücke enthalten Reis oder Griess. Serviert werden sie mit einem Kompott aus getrock neten Pflaumen, getoppt mit einem satten Klacks Rahm. Zugreifen bitte! – Diätsorgen sind was für Stadtmenschen.



wed en



ren die Zutaten.» Heute hat er Kohlrabi, Karotten, Fenchel und Pastinaken in der selbst gemachten Bouillon verkocht, Dill, Zwiebeln, All-Spice-Gewürz, Pfeffer körner und grosszügig Rahm und Butter (jener von der Insel soll besonders gut schmecken) dazugetan. Sobald die Gäste im Anmarsch sind, wird Gustav Lachsund Barschstücke in der Suppe erwärmen. Doch das Mittagessen verzögert sich, und so plaudern wir weiter über seinen Alltag auf Åland. «Die eine Hälfte des Tages verbringe ich in der Küche, die andere flicke ich Boote oder bin im Garten», erzählt er und wirkt dabei ausgesprochen zufrieden. Um das Lebensgefühl auf dem Archipel kennenzulernen, verbringen wir ein paar Tage auf den Hauptinseln. Die entspannte Stimmung hält an, vor allem die Gemeinde Geta im Norden bietet viel Ruhe und Urtüm lichkeit. Auf den rötlichen Strassen – die Farbe kommt vom roten Granit, der so typisch für Åland ist – verkehren nur spärlich Autos. Auf einen Quadratkilometer kommen 18 Einwohner (bei uns sind



Sch



rieninseln. Am Bootshaus stehen aufgereiht Fischerruten. «Heute kommen leider alle für Meetings hierher, früher haben die Gäste viel mehr gefischt», sagt Johan bedauernd, während wir Richtung Küche gehen und an einem roten Holzhaus vorbeikommen. Bis 1950 wohnte hier eine Fischer familie. Heute buchen Gruppen die Insel.



ege n



Koch Gustav in seinem Garten. Aus dem Überfluss an Blumen entstand das Granola mit getrockneten Blüten.



No rw



schied eine schwarze Box zurückgelassen, deren Inhalt auch eine Familie sättigen würde: ein Topf mit Fischsuppe zum Aufwärmen, Brot, Einmachgläser mit Joghurt und Granola fürs Frühstück, Milch und Apfelsaft in Glasflaschen, Lachs, Tomaten, Käse, eine Flasche Weisswein, zwei Stück Blechkuchen mit Heidelbeeren – und natürlich eine grosse Thermoskanne mit Filterkaffee, ohne den geht in Finnland bekanntlich nichts. Wer selber kochen will, kann auch seine eigenen Vorräte mitbringen oder fischen gehen. Die Geräte in der Kochnische laufen mit Gas und Solarenergie. Anderen Strom gibt es keinen, dafür einen guten Vorrat an Kerzen. Der gemütliche Wohnraum ist Schlafzimmer und Stube in einem. Die vier Kajütenbetten versprechen einen tiefen Schlaf. Wenn die Reisebegleiter nicht schnarchen, wird man hier höchstens vom Wind gestört, der um die Hütte pfeift. Am nächsten Morgen wartet Johan mit dem Motorboot wieder am Steg und nimmt uns mit nach Silverskär, die grösste der drei Fe-



«Die eine Hälfte des Tages verbringe ich in der Küche, die andere flicke ich Boote oder bin im Garten.» Gustav Eriksson



Illustraion: Nigel Simmonds



Bullerbü-Romantik auf Åland: Die Inseln lassen sich vorzüglich mit dem Rad entdecken.



Die roten Granitformationen sind typisch für Åland und besonders schön in der Nähe des Hotels Havsvidden in Geta.



Sviskär



Åland



Mariehamn



5 km



www.konsthantverk.ax/english/ Fahrradkarten für die Inseln www.kartbutiken.se Veloverleih in Mariehamn www.rono.ax/sv
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GRUEN FASHION



MODE



Alles fliesst Luftig umhüllt und federleicht: Schweizer Mode macher mögen schlichte Formen – wir auch!



Fotos: Sara Merz, Tina Aich / Redaktion: Martina Russi, Style Council Hair & Make-up: Rachel Bredy / Model: Sienna K., Core Management
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Hose und Kleid aus Seide, mit Volants aus Schurwolle, AFTER WORK STUDIO. Sporttop, BETA STUDIOS, bei Big. Ohrringe aus S  ilber, ISABELLE MAYER. Pantoletten, H & M CONSCIOUS.



GRUEN FASHION



Kleid aus Baumwolle, JUNGLE FOLK. Body und Wickelhose aus Seide, COLLECTIVE SWALLOW. Silber-Ohrringe, ISABELLE MAYER. Glarner Tüechli aus Baumwolle, BLUMER, bei Bestswiss. Kleid aus Acetat und Viskose und geripptes Trägertop aus Viskose, BOSS. Silber-Ohrschmuck, ISABELLE MAYER.
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GRUEN FASHION
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Seidentop, SANIKAI. Geripptes Trägertop aus Viskose, BOSS. Plissierte Hose, JULIA HEUER, Ohrringe aus Silber, ISABELLE MAYER.



56 H & M CONSCIOUS hm.com/conscious, ISABELLE MAYER isabelle-mayer.com, JULIA HEUER juliaheuer.de, JUNGLE FOLK junglefolk.com, SANIKAI sanikai.com, SIMPELTHEN simpelthen.ch, VELVET NOVEL velvet-novel.com



AFTER WORK STUDIO after-work-studio.com, BIG bigzh.ch, BLUMER bestswiss.ch, BOSS hugoboss.com/ch, CHRISTANDL christandl.co, COLLECTIVE SWALLOW collectiveswallow.it



GRUEN FASHION



Spaghettiträgerkleid aus Seide, VELVET NOVEL. Geripptes Trägertop aus Viskose, BOSS. Hose aus Viskose, mit Schlitzen an den Innenbeinen, SIMPELTHEN. Silber-Ohrringe, ISABELLE MAYER. Glarner Tüechli aus Baumwolle, BLUMER, bei Bestswiss.



Leicht transparentes Kleid, CHRISTANDL. Sporttop, PUMA, bei Big. Hoch geschnittene Hosen aus Baumwolle, SANIKAI. Silber-Ohrschmuck, ISABELLE MAYER.



GRUEN REPORTAGE



«FOLLOW THE RIVER»



Zwei Männer, zwei Kajaks, zwei Beine: Dominic Kläy und Rüdiger Böhm paddelten zum Meer – und meisterten so manche Behinderung.



Rhein ins Abenteuer



Text: Manuela Enggist Fotos: Michele Di Fede Es ist wichtig für die Geschichte, dass man Folgendes weiss: Die zwei Männer, die zusammen mit Kajaks von Meiringen BE bis nach Rotterdam in Holland paddelten und danach mit dem Velo wieder zurück in die Schweiz fuhren, könnten ent gegengesetzter nicht sein. Rüdiger Böhm und Dominic Kläy, beide sehr sportlich, beide sehr ehrgeizig, unterschei den sich darin, wie sie die Dinge im Leben anpacken – und meistens auch in der Art und Weise, wie sie sich fortbewegen. Böhm, 48, ist seit einer Kolli sion mit einem LKW vor über zwanzig Jahren beidseitig beinamputiert. Die Rückreise von Rotterdam legte er mit dem Hand bike zurück, unter-
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Beim Kraftwerk Wildegg-Brugg können Rüdiger Böhm (l.) und Dominic Kläy auf der Kahnrampe die Paddel für einen Moment ruhen lassen.



GRUEN REPORTAGE



1 1 In Unterseen bei Interlaken bekommt Rüdiger Böhm Hilfe beim Kajakziehen. 2 Kaffeepause in Boppard auf der Etappe zwischen Andernach und Mainz. 3 Ankunft in Rotterdam. 4 Mit den Kajaks unter der Untertorbrücke in Bern hindurch. 5 Kurzer Stopp beim Elektrizitätswerk Wynau. 3



2



In Deutschland auf der Etappe von Wesel nach Emmerich begegneten die Abenteurer mit ihren Kajaks grossen Frachtern auf dem Rhein.



4



5



«Wohl auch wegen meines Unfalls kann ich mich mit jeder Situation arrangieren, ohne mich gross vorzubereiten.» Rüdiger Böhm (links) wegs war für ihn vieles komplizierter als für seinen jüngeren Kollegen – wie die Übernachtungen auf dem Zeltplatz. Doch Böhm ist die Gelassenheit in Person. «Wohl auch wegen meines Unfalls kann ich mich mit jeder Situation arrangieren, ohne mich gross vorzubereiten», erzählt er bei einem Treffen in einem Café in Bern. Dominic Kläy, 32, dagegen plant seine Vorhaben akribisch. Das ungleiche Duo lernt sich 2014 bei einem Kurs zum Thema Mental Coaching kennen.
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Rüdiger Böhm leitet die Weiterbildung, Dominic Kläy ist sein Student. Die beiden bleiben in Kontakt. Böhm lebt in Wangen SZ, Kläy in Thun. An einem Nachmittag nach dem gemeinsamen Wakeboarden auf der Aare überlegen sie, wie es wohl wäre, mit Kajaks auf dem Rhein bis nach Rotterdam zu paddeln. Aus der verrückten Idee wird ein konkreter Plan. «Follow the River» taufen sie ihr Projekt, bei dem die beiden Mental Coaches auch testen wollen, wie fit und stark sie im Kopf sind.



Im Sommer 2017 legen sie in fünf Wochen rund 2000 Kilometer zurück – paddeln oder fahren bis zu zehn Stunden am Tag. Ein Filmteam und ein Fotograf begleiteten die Sportler auf ihrer Reise. Entstanden ist dabei der Dokumentarfilm «Follow the River», der am 20. April 2018 im Kino Rex in Thun Premiere feiert. Die Verschiedenheit der beiden sorgt dafür, dass aus der sport lichen Herausforderung schnell auch eine menschliche wird. Gleich zu Beginn kommt es



zum grossen Knall. Böhm, der es mit der Vorbereitung weniger genau nahm als sein Kollege, kentert an einem Tag gleich zweimal. Kläy, der ihn mühsam aus der Situation befreien muss, ist wütend. «Ich habe Rüdi eine halbe Stunde lang angeschrien. Schon während der Vorbereitung ärgerte ich mich über seine geringe Beteiligung. Das musste raus», erzählt Dominic Kläy, der am liebsten jede Frequenz an jeder Schleuse und jede Stromschnelle im Vorfeld besprochen hätte. Mit dem



Das Projekt www.followtheriver.ch Dominic Kläy www.klay-coaching.ch Rüdiger Böhm www.ruedigerboehm.de Der Fotograf Michele



Fakt, dass Böhm so ganz anders funktioniert als er, hat er zu Beginn Mühe.



Die Versöhnung, UkulelenMusik und menschen leere Landschaften Doch der Streit wird zum Schlüsselmoment. Kläy sagt: «Die dicke Luft war verflogen. Ab dann unterstützten wir uns. Motivierten einander, wenn der eine keine Kraft mehr hatte, und lernten die Schwächen des anderen zu akzeptieren.» Zumin-



dest teilweise: Dass Kläy seine Ukulele mitbrachte und abends auf dem Campingplatz einige Male daran zupfte, löst bei Böhm auch im Nachhinein nur lachendes Kopfschütteln aus. Zu ihren schönsten Eindrücken gehört das Paddeln mit den Kajaks durch die vielfältigen  Landschaften. Auf dem Wasser durchqueren sie wilde, dicht mit Bäumen bestückte enge Täler. Stundenlang sind sie alleine   unterwegs, sehen niemanden ausser einen nackten Mann, der ihnen in der Nähe



eines FKK-Strands sein bestes Stück zeigt. Es folgen belebte Abschnitte des Rheins durch Grossstädte wie Köln und Düsseldorf. Im Minutentakt kommen ihnen ton nenschwere Frachter entgegen und zeigen ihnen die Zerbrechlichkeit ihrer dreissig Kilogramm schweren Kajaks deutlich auf. Der grösste Gegensatz der beiden – die Tatsache, dass Kläy zwei Beine hat und Böhm nicht – war unterwegs zwar eine Herausforderung, aber nicht der Aufhänger für ihr Abenteuer.



Als im Vorfeld einige Leute Kläy dafür lobten, dass er Böhm auf diese Reise mitnehme, verwies er jeweils auf die gewal tigen Oberarme seines Kollegen und meinte nur: «Ich kann froh sein, dass Rüdi mich mitnimmt.» Es ist wichtig für das Ende der Geschichte, dass man Folgendes weiss: So einer Challenge würden sich beide nochmals stellen. Auch gemeinsam. Vielleicht müsste Kläy dann die Ukulele zu Hause lassen. Aber sie würden es wieder tun.



Di Fede www.micheledifede.com Der Filmemacher Jan Mühlethaler www.roja-films.com Die Filmpremiere www.rex-thun.ch
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GRUEN FASHION



Schön wie Meghan Die zukünftige Ehefrau von Prinz Harry sorgt fast täglich für Schlagzeilen – mit ihrem Modestil und der bevorstehenden Hochzeit im Mai. Text: Karin Anna Biedert



LUFTIG LÄSSIG Oversize-Hemd aus 100 Prozent organischer Baumwolle, mit Stickereien auf den Ärmeln. Die nachhaltig produzierte Conscious-Exclusive-Kollektion von H & M ist ab 19. April erhältlich. CHF 99.95



KLEIN, ABER FEIN Minitasche aus Bio-Rindsleder mit Magnetverschluss. Von Imke Disselhoff, bei www.karikari.ch CHF 465.–



PLÖTZLICH PRINZESSIN



Mit ihrer Verlobung gab Meghan, die eigentlich Rachel getauft wurde, den Ausstieg aus der Serie «Suits» bekannt.



Die amerikanische Schauspielerin Meghan Markle setzt sich seit Jahren für Frauenrechte ein, als Botschafterin für die Vereinten Nationen oder mit ihrem LifestyleBlog «The Tig». Letzteres hat sie nach der
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Verlobung mit Prinz Harry aufgegeben – ihr soziales Engagement dagegen wird sie auch nach ihrer royalen Hochzeit am 19. Mai weiterführen. Mit Harry hat sie dafür den passenden Partner zur Seite.



SPORTLICH CHIC Der vegane Sneaker Esplar des Labels Veja besteht aus ökologischen Materialien. Bei www.zalando.ch CHF 125.–



Die Brautkleid-Designer? www.erdem.com www.alexandermcqueen.com Royale News www.instagram.com/kensingtonroyal



Fotos: Gabor Jurina / Contour by Getty Images, zvg (5)



ZEITLOS GESCHMIEDET Grafisch gestalteter Fingerring Gordon, aus Sterlingsilber, vom Schweizer Label Molokai. In Zürich gefertigt, www.molokai.me CHF 239.–



GRUEN BEAUTY BRAUN, PLATIN, BLOND …



US-Model Karlie Kloss wechselt gern die Haarfarbe. Ihr Tipp: Sie kocht nicht nur mit Kokosöl, sondern nährt damit auch ihr Haar.



Fabelhaft frisch Fotos: Design by Tina Rich. Photography by Genevieve Garruppo for Homepolish, zvg (4)



Veronika, der Lenz ist da! Frühlingshaft wirds auch im Badezimmer: Mit Masken, Peelings & Co. erstrahlt unsere Haut neu. Redaktion: Kristina A. Köhler



ENTGIFTEN



Die Detox Effect Mask von Lavera soll die Haut in 10 bis 15 Minuten dank natürlicher Mineralerde verfeinern. Der BioAlgenextrakt wirkt zudem antioxidativ und hautschützend. www.lavera.de, ca. CHF 13.–



2-IN-1-REINIGUNGSRITUAL



Pure Clean Face von Bepure ist Reinigungspulver und Maske in einem: Es enthält Ghassoul-Lavaerde, die im Orient ein Schönheitsmittel ist. www.bepure.ch CHF 49.–



VOLLES PROGRAMM



MUNTER IN DEN TAG



Konnìaku lanciert sechs verschiedene Gesichts schwämmchen aus Konjakwurzeln, die fair produziert sind. Etwa Japan Rose mit Rosenblütenöl. www.biomazing.ch CHF 12.–



UNGESCHMINKT SCHÖN



Die luxuriöse organische Hautpflegelinie der schwedischen Star-Visagistin Lina Hanson gibt es jetzt bei www.marionnaud.ch. Das Global Baby/Sensitive Serum etwa kostet CHF 67.–



Antioxidativ wirkendes und sehr nährendes Bio-Körperpeeling mit japanischem Matcha, Kokoszucker und hochwertigen Ölen wie Baobab-, Jojoba-, Kokos- oder Traubenkernöl. Vom BeautyLabel Sister & Co., bei www.greenlane.ch CHF 40.–



Mehr Naturkosmetik www.qosms.ch www.organicbodycare.ch www.holisticbeautyshop.ch www.linahanson.com
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GRUEN WEEKEND-TRIP



2



EIN WOCHENENDE IN FRIBOURG



Bienvenue bei den Bohemiens 1 3



2



3



1 Früher Spargel mit Parmesan-Glace – eine Vorspeise aus dem «menu dégustation», das aktuell im Café de la Fonderie serviert wird.



Junge kreative Köpfe, zahlbare (Laden-)Lokale und der Geist des Savoir-vivre: Fribourg hat alles, was es für einen Shoppingund Genuss-Trip braucht.



2 Shootingstars: Léonard Gamba (l.) und Benoît Waber begeistern die Gourmetszene 3 Spielzeug, Mode und Designartikel, alles ethisch korrekt produziert. Die Bottega Ethica verkauft Nachhaltiges mit Stil. 4 Industrie-Charme: Die Fonderie 11 vereint Gastronomie, einen Designshop und mehrere Ateliers und Büros unter einem Dach.



Text: Nina Siegrist Fotos: Flurina Rothenberger



5 Beliebt bei Studenten: das Cyclo Café. 6 Ein Rucksack, vor Ort in Fribourg genäht von den Segeltuch-Recyclern Rondechute.



Die Rue de Lausanne bietet eine Vielzahl individueller Läden, darunter Le Majordome und die Bottega Ethica.
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Es sind nicht die SBB, sondern die CFF, die hier Halt machen. Angekommen am Bahnhof Fribourg, merkt man schnell: Das mit der Zweisprachigkeit ist so eine Sache. In der Praxis muss man so gut wie immer sein Französisch zusammenkramen, wenn man sich unterhalten will. Dafür sind die Unterredungen mit Fremden nicht deutschschweizerisch kurz und knapp, sondern auch mal herzlich lang. Auf die Frage, was es in Fribourg auf keinen Fall zu verpassen gilt, kommt eine ziemliche Liste zusammen. Ein Name – respektive zwei – fällt allerdings immer: «Ben & Léo», das Label zweier Neo-Gastronomen. Wir besuchen Ben und Léo in ihrem Café de la Fonderie. Hier, rund um die VillarsSchokoladenfabrik und das Konzertlokal Fri-Son, entsteht ein neues, hippes Quartier. Aushängeschilder: die «Fonderie». Und das Cyclo Café – ein mit Rennvelos und RetroBildern dekoriertes Lokal, das von den gleichen Leuten aufgezogen wurde wie das Populaire – ein beliebtes Burger-Res taurant im Zentrum. Während im «Cyclo» vor allem Studenten glücklich werden,



Fribourg Tourismus www.fribourgregion.ch/de www.myswitzerland.com/de/freiburg-fribourg.html www.ville-fribourg.ch



7 Wunderschönes Lokal in einer ehemaligen Apotheke: Les Trentenaires.



4



8 L’Andalou – pikanter Mini-Burger im Cyclo Café. Dazu gibts Salat, Frites und eine individuell wählbare hausgemachte Sauce.



5



6



7



8



Ben und Léo auf dem GaultMillau-Channel www.gaultmillau.ch/restaurants/cafe-de-la-fonderie-33390
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GRUEN WEEKEND-TRIP



1 Die Bluefactory wird belebt durch ein cooles neues Restaurant: Les Menteurs – Cantine éphémère. Im Führungsteam: Catherine Portmann (l.), ehemalige Mitbegründerin der Auberge aux 4 Vents. 2 Filmemacher Res Balzli hat die Auberge aux 4 Vents der Stiftung Wunderland vermacht. Ab und zu ist er noch zu Gast in «seinem» Hotel. 3 & 4 Die Auberge aux 4 Vents mit ihrem Aus hängeschild, der Suite mit fahrbarer Badewanne (ab CHF 300.– pro Nacht). 5 Stilvoller Schuhmacher: Florian Cavigelli, Mit inhaber von Le Majordome, berät Kunden bei der Komposition ihrer individuellen Schuhe.



1



zieht das Café de la Fonderie ein gemischtes Publikum an. Mittags Mitarbeitende der nahen Start-ups, Kulturschaffende und Feinschmecker mit kleinem Budget (Gerichte ab 19 Franken!). Abends Gourmets aus aller Welt, welche die Kreationen der GaultMillau-Shootingstars (13 Punkte) kosten wollen. Ben und Léo, das sind Benoît Waber und Léonard Gamba, zwei Mittzwanziger und Sandkastenfreunde. Schon während ihres Wirtschaftsstudiums veranstalteten sie lieber Kochevents, statt Bücher zu wälzen. «Nach dem Abschluss setzten wir alles auf eine Karte», erzählt Léo: Er selbst lernte bei Sterne-Koch Alain Ducasse in Paris, Ben holte sich sein Rüstzeug am Institut Paul Bocuse in Lyon. 2016 eröffneten sie mit dem Café de la Fonderie ihr erstes Restaurant. Weil der Laden so brummte, kam bald ein zweites – die Gastrobar Le Cintra – dazu. Und vor wenigen Tagen öffnete ein drittes: das japanisch inspirierte Le Kumo. «Wir experimentieren gerne – bei den Zutaten setzen wir aber auf etablierte lokale Produzenten. Und sammeln schon mal selbst die Pilze für unsere Gerichte», erzählen die Jungs in der lichtdurchfluteten «Fonderie». Die Fabrik – früher ein Klub – wird heute genossenschaftlich genutzt. In den Ateliers im hinteren Teil rattern zum Beispiel die Nähmaschinen
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2



3



6 Die Sirup-Auswahl im «Belvédère» ist legendär. Ebenso die Geschichte des verwinkelten Lokals.



Vor Ort produzierte Pasta, selbst gerösteter Kaffee, eine kreative Karte. «Les Menteurs» überzeugt.



kommt. Der Grund dafür: Donata Paga nini. Die gebürtige Puschlaverin kam als alleinerziehende Mutter zweier Teenager nach Fribourg, um Geschichte zu studieren. Anschluss fand sie bei der damaligen Chefin des WWF-Ladens – auch einer Bündnerin. Als diese 2011 vergeblich nach einer Nachfolgerin suchte, stürzte sich Donata ins Abenteuer. «Ich wollte der  nachhaltigen Mode ein frisches Gesicht geben, meine Sachen sollten ethisch produziert, vor allem aber schön sein», erzählt sie. Neben Schweizer Labels wie Erfolg, Royal Blush oder Caroline Flueler nahm sie Designartikel (u. a. Fidea, Stilgraf) ins Sortiment auf. An der Rue de Lausanne, von Rondechute, einem Fribourger Label, das alte Segel recycelt und daraus Taschen, einer zur Cathédrale St-Nicolas führenden Pflastersteingasse, liegt sie damit gold Rucksäcke und Accessoires fertigt, alles in sorgfältiger Handarbeit. Ein Designrichtig: Neben gammligen Krimskramsshop verkauft zudem Produkte lokaler und Shops sammeln sich hier immmer mehr sympathische individuelle Läden an, etwa nachhaltiger Hersteller – darunter jene von Carole Frossard. Die Designerin und Mode der Deko- und Geschenkladen Dédé et Charlotte mit seinen witzigen Workshops design-Dozentin hat sich in Fribourg mit ihrem Atelier-Shop Et Pis C’est Tout ei(z. B. «Wie schneide ich mir selbst die Haare?») oder Le Majordome, ein Pa nen Namen gemacht, verkauft dort Eigenkreationen und spannende Entdeckungen radies für Liebhaber nobler Treter. Der – so etwa die Kollektion der Lausanner ehemalige Profi-Snowboarder Gian-Luca Cavigelli und sein Bruder Florian, urJungdesignerin Mélisande Grivet. Kundinnen, die bei ihr nicht fündig wersprünglich Banker, verkaufen in ihrer Heiden, schickt sie schon mal weiter in die mat Fribourg sowie in Zürich rahmen Bottega Ethica, den früheren WWF- genähte Schuhe nach Mass – individuell Laden, der überraschend modern dahervom Kunden gestaltet und handge-



Blog mit Porträts von Fribourger Gastronomen und Ladenbesitzern https://lesfribourgeois.ch Le Fri-Son https://fri-son.ch/de Genossenschaft



6



5



Fonderie 11 www.fonderie11.ch Filmproduktionsfirma von Res Balzli www.balzli-fahrer.ch Sein jüngster Kinofilm www.dieviertegewalt.ch



4
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macht in Spanien, nachdem ein Scanner den Fuss ausgemessen hat. Die Möglichkeit zur Neu-Besohlung garantiert Lang lebigkeit. Und: Le Majordome gibts dank einem Event-Bus nun auch mobil – «wie eine Tupperware-Party, nur edler», witzelt Florian Cavigelli. Für gemütliche Abende gibts mehrere Varianten: Das typische Fribourger Fondue isst man am besten im Gothard, für lokales Craft Beer mit dazu passenden Speisen geht man zu Les Trentenaires – eine umgebaute alte Apotheke. Und dann ist da noch das Café du Belvédère, ein geschichtsträchtiges Gastro-Universum am östlichen Ende des Zentrums, dort, wo die Stadt steil



Das Massschuhkonzept von Le Majordome gibts dank einem Event-Bus nun auch mobil – wie eine TupperwareParty, nur edler.



LIVEMUSIK? AB INS «FRI-SON»!



„Wenn ich zu Hause in Fribourg bin, geh ich gerne dahin, wo gute Livemusik



“
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Naturhistorisches Museum www.fr.ch/mhn/de/pub/ Le Port www.leport.ch Maison d’Amann http://fribourg-bnb.ch/de



GENIESSEN



✁



gespielt wird – ins Fri-Son zum Beispiel. Im Mouton Noir, dem Klub meines Lieblingscafés Belvédère, ist auch immer etwas los. Ich esse meist vegan, deshalb gehört das Café Populaire zu meinen Favoriten. Hier gibts Burger und Salate, mit und ohne Fleisch. Ich liebe das Naturhistorische Museum: Handy auf Flugmodus schalten und abtauchen in die Tierwelt – perfekt zum Songschreiben! Wenns draussen wärmer wird, empfehle ich das Motta Freibad und den urbanen Garten Le Port. Mein Übernachtungstipp: Das Maison d’Amann, ein cooles B & B. Lisa Oribasi, 23, ist Sängerin und lebt in Fribourg und London.



EIN WOCHENENDE IN FRIBOURG



Illustration: Anna Haas



GRUEN WEEKEND-TRIP Designerin Carole Frossard mit einem blauen Kleid ihres eigenen Labels Little Chaperon. Ihr Shop Et Pis C’est Tout ist ein kleines, aber feines FashionUniversum.



abfällt zur mäandernden Saane. Das verwinkelte, 1181 erbaute Stadthaus vereint in sich ein Café, ein Restaurant, einen Klub (Le Mouton Noir) und eine spektakuläre Terrasse. Generationen von Studenten schwänzten ihre Vorlesungen, um hier ihre Tage und Nächte zu verbringen. Das ging auch Eddy Kunz nicht anders: Der Aargauer kam zum Studieren nach Fribourg und lernte das «Belvédère» lieben. Er übernahm den Betrieb vor bald zehn Jahren, gehört mittlerweile ebenso zum Inventar wie Hauskatze Shogun, benannt nach einem japanischen General. Seit Februar dieses Jahres ist Kunz mit dem Koch Baptiste Savio auch für das zuvor asiatische Restaurant im ersten Stock verantwortlich. Man verwendet regionale Zutaten, so, wie man beim Sonntagsbrunch seit je auf Produkte lokaler Bauern setzt. Zeit, die Füsse hochzulagern: Mit dem Bus gehts nach Fribourg Poya, zur Auberge aux 4 Vents. Die etwas andere Herberge, umgeben von einem idyllischen Park, sorgte Ende der Neunziger für Furore. Filmproduzent und -regisseur Res Balzli und seine damalige Partnerin Catherine Portmann machten aus dem Patrizierhaus mit viel Witz und Kreativität ein freches Hotel. Der Clou: eine Suite mit einer Badewanne auf Schienen, die sich per Knopfdruck aus dem Fenster nach draussen fahren lässt. Nachdem Balzli und Portmann sich neuen Projekten zugewandt hatten, wurde es leiser um die Auberge aux 4 Vents, die Zimmer seien heruntergekommen, hiess es zuletzt. 2017 übernahmen dann Serkan und Sylvie Varli den Betrieb. Die Zimmer wurden renoviert und individuell eingerichtet, im «Coloniale» zum Beispiel fühlt man sich dank Safari-Tapete, alten Reisekoffern und Schmetterlingsammlung wie ein Tropenforscher. Res Balzli schaut ab und zu noch vorbei. So auch an diesem Abend: Die Beleuchtung im Park soll erneuert werden – da will er mitreden. Bei einem Glas Wein empfiehlt er uns Les Menteurs, das im Februar eröffnete Restaurant auf dem Gelände der ehemaligen Cardinal-Brauerei. Vor Ort produzierte Pasta, selbst gerösteter Kaffee, eine kreative Karte – «ein bisschen so wie früher in der Auberge», schwelgt Balzli. Kein Wunder: Verantwortlich fürs «Menteurs»-Konzept ist mitunter Catherine Portmann, Balzlis «Partnerin in Crime» bei der Gründung der Auberge aux 4 Vents. Das ist das Schöne an Fribourg: Es ist eine kleine, überschaubare Welt, in der sich ein paar kreative Köpfe öfter mal was Neues einfallen lassen.



5 LES MENTEURS Café-Restaurant,  affeerösterei, Pastamanufaktur. Bluefactory, K 1 CAFÉ DE LA FONDERIE 13 GaultMil- Passage du Cardinal 1, Mo–Mi 8–23 Uhr, lau-Punkte, «menu découverte» und «menu Do/Fr 8–24 Uhr. www.lesmenteurs.ch 6 CAFÉ DU GOTHARD Fondue moitiédégustation» (Fr/Sa) am Abend, zahlbare moitié und andere Fribourger SpezialiMittagsgerichte. Route de la Fonderie 11, täten in historischem Ambiente. Rue du Di 10.30–15, Mi–Fr 10.30–15 und 17–24, Pont-Muré 16, Mo/Di/Do/Fr 9–23.30, Sa 17.30–24 Uhr. www.benandleo.ch 2 CYCLO CAFÉ Burger, Konzerte. Boule- Sa/So 8–23.30 Uhr. www.le-gothard.ch vard de Pérolles 91, Mo–Sa 7.15–23.30 Uhr. SHOPPEN www.facebook.com/cyclocafefr 3 CAFÉ DU BELVÉDÈRE Café, Restau7 RONDECHUTE Taschen, Ruckrant, Spiele- und Jazzabende, Topsäcke und Accessoires aus alten Segeln. Aussicht auf die Altstadt. Grand-Rue 36, Route de la Fonderie 11, Mo–Fr 9–17.30, Mo–Fr 9–24, Sa/So 10–2 Uhr. Sa 10–16 Uhr. www.rondechute.ch www.facebook.com/cafebelvedere 8 ET PIS C’EST TOUT Selbstgenähtes 4 LES TRENTENAIRES Craft Beer und Produkte ausgewählter Mode- und aus der Region, dazu passende Speisen Schmuckdesigner. Rue Pierre-Aeby 8, mit dem Label «Fait Maison». Rue de Do/Fr 10–19, Sa 10–16 Uhr und auf VereinLausanne 87, Mo–Do 9–24, Fr/Sa 9–2, So 10.30–23 Uhr. http://lestrentenaires.ch barung. http://etpiscesttout.tumblr.com



9 BOTTEGA ETHICA Spielzeug, Papeterie, Design, Mode, Beautyprodukte aus ethischer Produktion. Rue de Lausanne 32, Mo 13–18.30, Di/Mi/Fr 10–18.30, Do 10–19, Sa 9–16 Uhr. https://bottega-ethica.ch 10 DÉDÉ & CHARLOTTE Eco-friendly Concept-Store. Geschenke, Kinderartikel. Rue de Lausanne 46, Di–Fr 10.15–18.30, Sa 10.15–16 Uhr. www.dedecharlotte.ch 11 LE MAJORDOME Rahmengenähte Schuhe nach Mass, handgefertigt in Spanien. Rue de Lausanne 67, Di–Fr 10–19, Sa 9–16 Uhr. https://lemajordome.ch



ÜBERNACHTEN 12 AUBERGE AUX 4 VENTS Schmuckes Hotel im Grünen (10 Min. mit Bus ins Zen trum) – acht Zimmer, eine Wohnung, grosser Park, Pool, Restaurant. DZ ab CHF 180.– pro Nacht. https://auberge4vents.ch
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GRUEN SELBERMACHEN



DAS WIRD BENÖTIGT Texipap oder Snappap heisst das glänzende Material aus waschbarem Papier.



Eine Rolle Texipap oder Snappap in MetallicOptik • Stoff, uni oder gemustert • runder Gegenstand (z. B. Teller) oder Zirkel • Lineal und Stoffmarker • Schere oder Japanmesser, Schneidematte • Stoffklammern • Nähmaschine, Faden



SCHRITT 1



Mit einem Teller zwei Kreise auf den Stoff zeichnen und diese ausschneiden. Um die Länge der Wand des Stoffkörbchens zu ermitteln, den Umfang des Kreises abmessen. Zwei Zentimeter für die Naht dazugeben und nach Belieben die Höhe bestimmen. Ein Rechteck aus Stoff (Futter) und eines aus Texipap (Wand) nach diesen Massen zuschneiden. Möchte man das Futter (wie im Bild) umschlagen, beim Stoff in der Höhe einige Zentimeter dazugeben.



SCHRITT 2



Immer schön Ordnung halten



Die Wand: Das Rechteck aus Texipap an der schmalen Seite füsschenbreit zusammennähen. Texipap und den Boden aus Stoff rechts auf rechts aufeinanderlegen, mit Klammern fixieren und annähen. Das Stück wenden. Auf die gleiche Art mit dem Futter verfahren, allerdings nicht wenden.



Ein Körbchen fürs Brot, das Strickzeug oder den alltäglichen Krimskrams, genäht aus einem veganen Papierleder.
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hergestellt werden kann. Das Papierleder wird zum leichteren Verarbeiten mit der Nähmaschine vorab angefeuchtet und glänzt mit seiner hochwertigen Optik. Ein schillernder Ordnungshelfer! Das Berliner Start-up Makerist bietet online Anleitungen und Videokurse rund ums Nähen, Stricken und Häkeln.



SCHRITT 3



Das Futter ohne Wenden in das Körbchen aus Texipap einsetzen. Zum Schluss den überstehenden Stoff umschlagen.



Ideen und Material www.snap-pap.de Zusätzliche Anleitung www.makerist.de/courses/utensilo-konstruieren-und-naehen



Fotos: zvg



Es hat die Optik von Leder, besteht aber aus Papier. Man kann es ganz einfach mit der Nähmaschine verarbeiten und in der Maschine waschen. Die Rede ist von Texipap oder Snappap, einem neuartigen Material, das Do-it-yourself-Fans begeistert. Um dieses vegane Leder kennenzulernen, schlagen wir ein simples Körbchen im Metallic-Look vor, das ohne Schnittmuster



GRUEN GENUSS



Pasta mit Herz



Randen, Zitronen und Rüebli: Bei Pasta Mia sind nicht nur die Zutaten aussergewöhnlich – sondern auch die Mitarbeiter der Aargauer Manufaktur.



Text: Lisa Merz Fotos: Vanessa Püntener Vorsichtig füllt Carmen Kaiser die Gnocchetti in die Zellophansäckchen, verschweisst sie an der Maschine und klebt die Etiketten an. Die 31-Jährige kennt sich aus in der Pastamanufaktur, jeder Handgriff sitzt. Seit fünf Jahren arbeitet sie im Töpferhaus in Aarau, welches Menschen mit einer psychischen Beeinträchtigung angepasste Arbeitsplätze bietet. Neben der Produktion der Pasta-Mia-Teigwaren wird im Töpferhaus auch gebacken, gestaltet und professionell verpackt – im Lager türmen sich gerade Paletten von Cementit-Tuben. Zudem bietet der Ort  Wohn- und Tagesstättenplätze an. «Durch die Vielfalt ist hier immer etwas los», sagt Geschäftsleiter Daniel Aeberhard. Im Jahr 2013 wurden bei Coop unter der Eigenmarke «Miini Region» die ersten Pasta-Mia-Sorten verkauft: Radiatori Randen, Gletscherhüetli Zitrone und Gnocchetti sardi Natur. «Damals stellten wir auf Grossproduktion um», sagt Daniel Aeberhard. Seither stehen die Pastamaschinen im Untergeschoss und laufen jeden Tag,



1



Im Töpferhaus Aarau arbeitet man Hand in Hand: Carmen Kaiser, Gruppenleiter Marcel Meyer und Geschäftsführer Daniel Aeberhard (v. l.).



bedient von sechs Mitarbeitern. Jeder weiss, was zu tun ist: Die Grundzutaten Hartweizengriess, Gewürze, Gemüse plus Wasser kommen in die Maschinen, die Matrizen für die Pastaform werden eingelegt, und los gehts: Schon purzeln die Teigwaren ins Körbchen, um getrocknet zu werden – übrigens eine Wissenschaft für sich. Für die Rezepturen ist Gruppenleiter Marcel Meyer zuständig. «Ginge es nach dem Team, wären sie noch viel spezieller», sagt er und lacht. Tatsächlich: Auf einer



Liste, welche beim letzten Brainstorming entstanden ist, stehen Ideen wie: Kaffee, Honig oder Red Bull. «Schokolade hat es sogar einmal in die Produktion geschafft», sagt Carmen Kaiser. «Da stand ich dann natürlich besonders gerne neben der Maschine zur Qualitätskontrolle.» 1 Die Zutaten: Zum Hartweizengriess kommen Gewürze, Gemüse und Wasser. 2 Rohe Radiatori, bereit zum Trocknen. 3 Gletscherhüetli Zitrone, Radiatori Randen, Gnocchetti sardi, Radiatori Rüebli und Radiatori Bärlauch (v. l.), alle Bio-Knospe-zertifiziert.



2



Die Pasta www.pasta-mia.ch Töpferhaus Aarau www.toepferhaus.ch Coop www.coop.ch Knospe www.bio-suisse.ch



3
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GRUEN GENUSS



«Griasst enk, bainvegni»: Der Südtiroler Roland «AK» Gruber begrüsst im Engadiner Gasthaus Spinas seine Gäste – mit einem originalen, von ihm erfundenen HugoDrink.



GASTHAUS SPINAS



Bitte entschleunigen Ohne «Halt auf Verlangen» gibt es keine Gersten suppe. Also aufgepasst! Denn bei Roland Gruber im Val Bever lohnt sich ein Zwischenstopp. 72
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GRUEN GENUSS



1



2
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Text: Elsbeth Hobmeier Fotos: Fabian Häfeli Ankommen. Abschalten. Ge niessen. Dafür bietet das Gast haus Spinas geradezu ideale Bedingungen. Beginnen wir mit dem Ankommen: Sobald sich die Rhätische Bahn vom Schlittelparadies Preda durch den Albulatunnel in Richtung St. Moritz kämpft, ist es Zeit, den Knopf «Halt auf Verlan gen» zu drücken. Denn gleich nach dem Tunnelausgang liegt ein winziger nostalgischer Bahnhof namens Spinas, hier steigt man aus und geht zu dem einzigen weiteren Gebäude, dem Gasthaus.



1 Winters wie sommers fährt Kutscher Linard Ruffner von Bever zum Gasthaus Spinas. 2 Die über hundertjährige Kegelbahn. 3 In der Gaststube wird mit Herzlichkeit bedient.



Eine gehaltvolle Bündner Gerstensuppe – oder doch lieber die Südtiroler Speckknödelsuppe?



Eine ehrliche Küche, die sich der Slow-FoodIdee verpflichtet Wer es besonders romantisch mag, fährt bis zur Station Bever und besteigt dort die Pferde kutsche. Der Kutscher Linard Ruffner führt die Passagiere jeden Tag um 11.15 Uhr zum
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Gasthaus, macht dort zwei Stunden Essenspause und kehrt dann wieder nach Bever zurück. Zum Abschalten bieten sich viele Möglichkeiten. Im Som merhalbjahr zeigt sich das Val Bever als Wanderparadies, und



im Winter, der gut und gerne bis Ende April dauert, locken per fekt präparierte Winterwander wege und Langlaufloipen. Bleibt das Schönste, nämlich das Geniessen! Das Angebot des «Spinas» würde allein schon



Das Gasthaus www.spinasbever.ch Die Region und Aktivitäten www.engadin.stmoritz.ch



den Anmarsch von weit her lohnen. Es ist eine frische und ehrliche Küche, der Slow-FoodIdee und den regionalen Pro dukten verpflichtet. Eine alpine Küche, welche die Spezialitäten des Bündnerlands mit jenen aus



U E N



dem Südtirol locker und lustvoll verbindet. Diese Kombination wurzelt in der Person des Gast gebers Roland Gruber, den jeder als «AK» kennt und so ruft. Der erfahrene Gastronom war in Klosters, Grindelwald, Gstaad und zuletzt auf der Riederalp im Wallis tätig, bevor er vor zwei



Jahren als Gerant das «Spinas» übernommen hat. Im Herzen ist und bleibt AK ein Südtiroler. Das markiert er deutlich mit seiner Erscheinung: Vollbart, Weste, hirschlederne Trachten hose, feste Bergschuhe, kräftige Statur. Südtirolerisch-engadine risch heisst er auch seine Gäste



DEIN SUPERSNACK IN BIO-QUALITÄT! Erhältlich in grösseren Coop FIlialen



willkommen: «Griasst enk und bainvegni.» Schliesslich sind das Engadin und das Südtirol nur etwa eine Autostunde vonei nander entfernt, also praktisch Nachbarn. Für AK Gruber und sein Team sind Gastfreundschaft und Herz lichkeit gelebter Alltag. Täglich bleibt die Küche von 11.30 bis 20.30 Uhr durchgehend warm. Ausflügler können auch mitten am Nachmittag richtig essen. Etwa eine gehaltvolle Bündner Gerstensuppe – oder doch lieber eine Südtiroler Speckknödel suppe? Eine Engadinerwurst, gepaart mit Vinschgauer Sauer kraut und Knödel? So oder so: Nicht verpassen sollte man die hausgemachten Capuns an einer herrlich leichten Gemüsebouil lon-Rahmsauce mit etwas weni ger leichtem, kross gebratenem Speck obendrauf. Zum Apéro empfiehlt sich vor neweg ein auf der Berkelma schine frisch aufgeschnittener fein-saftiger Kastanien-Roh schinken aus dem Bergell. Und zum Abschluss etwas Süsses vom Kuchenbuffet, zur Aus wahl stehen Bündner Nusstor te, Marronicake, Quark- oder



GRUEN GENUSS



Im Winter ein Langlauf-, im Sommer ein Biker- und Wanderparadies: Ausblick ins wunderschöne Val Bever.



Ein Kaffee Spinas mit Röteli und Schlag rahm gehört beim Besuch einfach dazu.



Wo die meisten Vitamine drin sind: in meinem Laden. 10CAsNsjY0MDQx0TUxMrYwNgQApmCmmQ8AAAA=



10CFWLqw4DMQwEv8iRd-1csjWsjp0OVOUhVXH_H_XBCkYaMHMc1Zv_uO7nfb8VHJmWjBmort44-thqSC02zfIg6ZgXJMIl199iVHrA17cxDyMX0sCPrwm11-P5BjawQAt1AAAA



CAPUNS NACH «SPINAS»-ART Capuns  3 Eier  100 g Mehl  1,5 dl Milch  100 g Paniermehl  30 g Trockenfleisch  15 g Rinds-Salamino  200 g Brunoise 







(Sellerie, Zwiebel, Lauch, Karotte, klein geschnitten)  16 Blätter Mangold (Krautstiel, Erbette)



Sauce  2 dl Rindsbouillon  60 g Brunoise (Karotte, 



Sellerie, Lauch)







 1 dl Rahm  30 g Maizena



Zum Garnieren  16 Scheiben Speck,  
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gebraten



Zubereitung Den Mangold kurz in heissem Wasser kochen, die Blätter auf einem trockenen Tuch auslegen. Eier, Mehl, Milch und Paniermehl zu einer cremigen Paste verrühren. Fein geschnittenes Trockenfleisch, Salamino und Brunoise daruntermischen. Die Mangoldblätter damit füllen und je zu einem Päckli formen. Diese Capuns 5 Minuten in der heissen Rindsbouillon leicht köcheln. Herausnehmen, warm stellen. Bouillon mit Maizena leicht abbinden, Rahm und Brunoise beigeben, kurz kochen und über die angerichteten Capuns geben. Mit den gebratenen Speckscheiben garnieren.



Früchtekuchen und natürlich auch ein Südtiroler Apfelstru del mit Vanillesauce – alles hausgemacht, versteht sich. Ohnehin kommt kein Conveni ence-Food ins «Spinas», dafür Käse und Fleisch vom BioBauernhof Gregori in Bergün, die berühmten Salsiz von Hatecke in Scuol, das AngusEntrecôte der Metzgerei Plinio Laudenbacher und das Brot der Bäckerei Laager in Samedan. Ein Schümli Pflümli oder ein Kaffee Spinas mit Röteli, Kirsch und Schlagrahm gehören schon fast dazu, sei es in der gemütli chen Gaststube oder draussen an der Sonne mit Blick aufs Tal. Abends wird immer zusätzlich ein Dreigangmenü serviert. Das «Spinas» hat noch einige weitere Trümpfe zu bieten. Nämlich zwölf hübsche Zim mer, eine eigene Wasserquelle,



eine über hundertjährige Kegel bahn, jeden Monat einen Südtiroler Abend mit Musik, eine hochinteressante – aber ruhige, weil jetzt im Bergesinnern täti ge – Baustelle des neuen Albu la-Ersatztunnels. Nicht zu vergessen: der InDrink Hugo. Den hatte AK Gru ber 2005 in seiner Cocktailbar San Zeno in Naturns kreiert. In zwischen hat der Cocktail aus Prosecco, Soda, Zitronenmelis sensirup, frischer Minze, einem Zitronenschnitz und Eis den Siegeszug durch die europäi schen Bars angetreten. Doch wer ihn im Original und vom Original AK höchstpersönlich kredenzt wünscht, muss schon nach Spinas kommen. Gasthaus Spinas, Tel. 081 851 19 20. Geöffnet: Mitte Dezember bis Anfang April und Mitte Juni bis Ende Oktober.



Die Lieferanten des Gasthauses Spinas www.bioberguen.ch www.hatecke.ch www.plinio.ch www.laagers.ch



Migros-Besitzerin Dagna L.



Fotos: Fabian Häfeli, zvg



Für 4 Personen



Die Migros gehört den Leuten. Deshalb fördert sie die Gesundheit wie kein anderer. Mit der Gesundheitsinitiative iMpuls: tägliche Tipps, Rezepte und vitaminreiche Produkte für eine gesunde und ausgewogene Ernährung. migros-impuls.ch



PUBLIREPORTAGE



‹ START-UP ›



Stromhandel im 15-Minuten-Takt Windenergie ist umweltfreundlich, und die BKW setzt auf diese Energie der Zukunft. Doch das Management der Anlagen ist eine Herausforderung.



Exakte Wettervorhersagen sind wichtige Instrumente für das Management von Windparks In den Büros des Start-ups geht es zu wie in einem Börsenraum einer Bank. Grafiken und Zahlen, Anbieter und Käufer leuchten auf den Bildschirmen der sieben Händler auf, Abschlüsse werden getätigt. Zwar wurde Strom schon immer gehandelt, aber der Ausbau der erneuerbaren Energien führt heute zu stark schwankenden Produktionsmengen. Die WET ist Vorreiterin im Management der erneuerbaren Energien.
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Julian Göhler vor den Schirmen der Händler der WET AG in Lausanne.



«Der Strom muss gleichmässig durch die Netze fliessen. Das ist eine Heraus forderung.» Julian Göhler



WINDENERGIE Insgesamt betreibt die BKW in Deutschland zehn Onshore-Windparks. Dazu kommt eine Beteiligung an einem Offshore-Windpark. Zudem besitzt sie Windparks in Italien und Norwegen. www.bkw.ch



Julian Göhler, einer der Gründer, erklärt: «Unsere Kernkompetenz ist das Positionsmanagement von Strom aus erneuerbaren Energien. Mit selbst entwickelten TradingTools und der Zusammenarbeit mit den besten Windvorhersageanbietern Europas können wir sehr rasch reagieren.» Die hohe Volatilität des Angebots und gleichzeitig die Anforderung, dass der Strom immer gleichmässig durch die Netze fliessen muss, machen das Management der Windenergie zu einer Herausforderung. «2012 wurden 15-Minuten-genaue Stromkontrakte eingeführt, um ein 15-Minutengenaues Strommanagement zu ermöglichen», erklärt Göhler. Die BKW will die Zukunft der Energie gestalten. In einer Videoserie werden, übers ganze Jahr 2018 verteilt, Menschen gezeigt, die sich täglich für eine lebenswerte Zukunft einsetzen. Das Video mit Julian Göhler und anderen: www.bkw.ch/vernetzt



Foto: Sedrik Nemeth



Der Wind kann ganz schön unzuverlässig sein: Plötzlich steht er still, um nur einige Stunden später wieder voll in die Rotor blätter der Windanlagen zu blasen. Für die Stromproduktion heisst das, dass nicht kontinuerlich, sondern unregelmässig Strom produziert wird. «Das Management von Windparks ist äusserst komplex», sagt Othmar Schuler, Leiter Intraday und Energy Logistics bei der BKW. Da die BKW ein Windkraftportfolio – vor allem in Norddeutschland – besitzt, gibt das neue Herausforderungen. Es braucht eine hochmoderne IT-Infrastruktur und eine spezialisierte Händlerorganisation, die den Strom verkauft. Aus diesem Grund ist die BKW Mehrheitsaktionärin des Start-ups Wind Energy Trading WET AG in Lausanne. Die Firma ist spezialisiert aufs Management von Windparks und aufs Intraday-Trading. «Mit dieser Beteiligung kauften wir uns Wissen ein und profitieren von der Technologie der Firma», so Schuler, der als Ver waltungsratspräsident der WET amtet.



Money GRUEN



Fotos: Aleksandra Olejnik



AUTO SHOPPING INNOVATION DESIGN



LUXUS-LANDLEBEN SUITE ODER JURTE? Das Anwesen La Donaira in Monte corto, Andalusien, verbindet stilvoll Landleben und Traum urlaub. Auf dem Permakultur-Betrieb leben siebzig LusitanoPferde. Den Gästen stehen acht Suiten (gross im Bild: Deluxe-Suite Laura) oder fünf luxuriöse Jurten im Grünen zur Auswahl. Pool und Sauna gibt es auch – im ehemaligen Schweinestall (kleines Bild). https://ladonaira.com
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GRUEN AUTO



MARCO BÜCHEL



«Ich habe Skitouren und Wandern für mich entdeckt. Ohne die Berge kann ich einfach nicht sein.»



«Ich werde fürs Reden bezahlt»



Ganz vom Bildschirm verschwunden ist Ex-Skirennfahrer Marco Büchel zum Glück nicht. Auch den Bergen bleibt er erhalten – als Wanderer.



Text: Jürg A. Stettler / Fotos: Andreas Graber Während der Olympischen Winterspiele in Pyeongchang war Marco Büchel, 46, für den deutschen TV-Sender ZDF im Einsatz. Nun hat «Büxi», wie er genannt wird, wieder mehr Zeit. Er fährt mit einem ErdgasAudi A5 g-tron und schwarzem Nummernschild zu unserem Fototermin vor dem
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Landtagsgebäude in Vaduz vor. «Ich bin zwar in Walenstadt geboren und habe auch einen Schweizer Pass – aber die Autonummer des Fürstentum Liechtensteins ist mir schon wichtig», sagt er. Marco Büchel holte für Liechtenstein an der WM in Vail 1999 im Riesenslalom Silber und feierte vier Weltcupsiege. 2010 trat er beim Super-G in Garmisch zurück – mit einer letzten Fahrt in Samtanzug, kurzen Hosen und mit Krawatte. GRUEN: Herr Büchel, was ist aus diesem Samtanzug geworden? Der liegt schön zusammengelegt zu Hause. Heute würde er an mir flattern, schliesslich habe ich seit meinem Rücktritt fast zwanzig Kilo abgenommen.



Das ist sehr chic und erstaunlich sportlich. Ich brauche jedoch einen Allradantrieb und mehr Platz für die ganze Skiausrüstung. Zudem will ich meinen Wagen nicht nur auf dem Liechtensteiner Werkhof tanken können, sondern an jeder beliebigen Tankstelle. Daher bin ich mit meinem Audi Q7 mit Diesel-Plug-in-Hybrid-Antrieb, den ich sonst fahre, besser ausgestattet. Wie oft laden Sie ihn an der Steckdose? (Lacht.) Das darf ich gar nicht sagen: selten! Wie selten? Wir wohnen oben am Berg. Selbst wenn ich mit leerer Batterie losfahre, habe ich im Tal unten wieder einen vollen Akku! Daher habe ich aufgehört, den Wagen an der Steckdose zu laden. Ich mache mir einen Spass daraus, möglichst effizient unterwegs zu sein, um möglichst viel Energie zu rekuperieren. Im Dorf oder in der Innenstadt fahre ich zudem möglichst rein elektrisch. Ist der mächtige Q7 nicht fast zu gross? In gewissen Parkhäusern wird es schon verdammt eng. Ich bin eigentlich auch los, das ist besser für den Hausfrieden. Für kein typischer SUV-Fahrer, schätze aber mich gibt es nichts Schöneres, als mit einem sein tolles Fahrverhalten. Für mich wäre Zelt im Gepäck auf einen Berg zu steigen der Audi A6 Kombi perfekt. Wenn es und dort zu übernachten. Abends geniesse den als e-tron gibt, steige ich sofort um. ich den Sonnenuntergang, und morgens Würden Sie auch auf ein reines E-Auto stehe ich mit der Sonne wieder auf. wechseln? Unternehmen Sie solche Touren auch Kommt auf die Reichweite an. Wenn ich im Winter? zum Beispiel nach einem KommentatorenNein, ich bin ein echter Gfrörli. Ich fahre einsatz in Val-d’Isère nach Hause fahren übrigens auch ganz selten mit der Bergmuss, sind das 600 Kilometer. Das schaffst bahn hoch. Es ist etwas ganz anderes, du heute mit dem E-Auto noch nicht. Zwar wenn man sich einen Berg selbst erarbeitet. könnte ich zwischendurch an der Schnell Man ist so viel bewusster unterwegs und entdeckt immer wieder Neues. ladestation in zwanzig Minuten auf achtzig Prozent laden, doch dann ist vielleicht die Was machen Sie sonst so seit Ihrem Ladestation besetzt … Nach einem Rennen Rücktritt? will ich schnellstmöglich nach Hause und Ich werde fürs Reden bezahlt (lacht). keine unnötigen Zwischenstopps mehr einDas heisst? legen. Ich arbeite als TV-Co-Kommentator, bin Gibt es etwas, das Sie unterwegs stets Markenbotschafter und führe mit meinem mit dabeihaben? Kollegen Micha Eder das Rotor Training in Balzers. Dort bereiten Ja, meine Sonnenbrille! Ich habe mindestens wir Leistungssportler aus verschiedenen Bereichen dreissig Modelle von Ray-Ban oder Oakley. auf ihre Wettkämpfe vor. An schönen Sonnenbrillen Sieben unserer Athleten kann ich einfach nicht haben es an die Olym vorbeilaufen, da habe ich pischen Winterspiele WENIGER CO2 definitiv einen Fetisch – Erd-/Biogas ermöglicht umgeschafft – Tina Weirather das ist wie bei den Frauen und Marc Bischofberger weltschonendes und spar und den Schuhen. kamen sogar mit Medailsames Autofahren. In der Und was ist mit Musik len nach Hause. Das Schweiz beträgt der CO2im Auto? Hören Sie macht uns stolz! neutrale Biogas-Anteil dabei mindestens 10 Prozent. Posiimmer noch Pink Floyd? Apropos, Sie sind auch Klar, ohne Pink Floyd ein stolzer Audi-Fahrer. tiv: Gegenüber Diesel bzw. gehts nicht. Wenn Doris Wie gefällt Ihnen das Benziner sind die StickoxidErdgas-Modell, das Sie werte beim Gasmotor bis mitfährt, einfach nicht ausschliesslich … momentan testen? zu 95 bzw. 50 Prozent tiefer.



FACTS & FIGURES



AUDI A5 SPORTBACK G-TRON «SPORT» 







 Antrieb 2.0-R4-Turbo-Benzin/ Erdgasmotor (bivalent), 170 PS, 270 Nm@1650–4400/min, 7-Gang-DKG, Front  Fahrleistungen 0–100 km/h in 8,4 s, Spitze 224 km/h  Verbrauch 3,9 kg Erdgas / 5,7 l Benzin/100 km, 95 g CO2/km, Energie C  Masse (L/B/H) 4,73/1,84/1,39 m, 1655 kg, Laderaum 390–1200 Liter  Preis ab CHF 54 300.–



Audi www.audi.ch Marco Büchel www.marco-buechel.li Sein Trainingscenter www.rotor-training.li Bei dieser Organisation ist «Büxi» Bot



Zwanzig Kilo! Wie das? Als Aktiver habe ich täglich locker rund 5000 bis 6000 Kalorien verputzt: da ein Riegel, hier noch ein Dessert, alles kein Problem! Als «Pensionär» machte ich einen Sommer lang so weiter – und stellte dann fest, dass ich dringend was ändern muss. Haben Sie nach dem Spitzensport die Nase voll vom Skifahren? Nein, das nicht. Ich bin zum Fachmann im Après-Ski geworden (lacht). Vor allem habe ich aber Skitouren und Wandern für mich entdeckt. Ohne die Berge kann ich einfach nicht sein. Wandern Sie alleine oder mit Ihrer Frau? Doris und ich haben ein unterschiedliches Tempo. Daher schickt sie mich gerne alleine



GRUEN FAHRTIPP



schafter www.righttoplay.ch Hier ist er Stiftungsrat www.specialolympics.li Der Landtag des Fürstentums Liechtenstein www.landtag.li
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GRUEN AUTO



Kleine Kugel



EIN TICK SPORTLICHER BMW I3S Darf es etwas sportlicher sein? Dank 14 PS mehr stürmt der Elektro-BMW neu mit 184 PS und 270 Nm los. Damit schafft er den Sprint auf 100 km/h in 6,9 Sekunden, Spitze 160 km/h. Passend dazu die dynami schere Optik mit schwarzen Radhäusern und exklusiven 20-Zoll-Felgen. Preis: ab CHF 43 900.–. www.bmw.ch



ABSCHALTEN TUT EINFACH GUT MAZDA CX-5 SKYACTIVG 194 Für tieferen Ver brauch versehen die Japa ner ihren 2,5-Liter-Vier zylinder-Benziner (194 PS, 258 Nm) mit neuartiger Zylinderabschaltung. Resul tat: Der SUV spart so inner orts bis 20 Prozent Sprit, bei konstant 80 km/h sinds noch 5 Prozent. Somit reichen dem Allradler 7,1 l/100 km. www.mazda.ch
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DAS WASSER REICHEN



Die zweite Generation von Nissans Elektroflitzer Leaf ist optisch weniger verspielt, glänzt dafür mit mehr Leistung und auch mit mehr Reichweite.



Text: Jürg A. Stettler 



OFFROADER AN DER LEINE RANGE ROVER SPORT SE P400E PLUGIN HYBRID Der optisch aufgefrischte Brite fährt erstmals mit Benziner (300 PS) und E-Motor (116 PS) vor. Das reicht für 404 PS Systemleistung, satte Beschleunigung (6,7 s von 0 auf 100 km/h, Spitze 220 km/h) und 51 km E-Reichweite. Hat aber seinen Preis: ab CHF 102 100.– www.landrover.ch



Mobilitätsvergleiche www.mobitool.ch Wasserstoff-Förderung www.h2energy.ch Touring Club Schweiz www.tcs.ch



ATTRAKTIVER STROMER



Fit für flotte Kurven



HYUNDAI NEXO Schon mit dem aktu ellen Brennstoffzellen-SUV xi35 Fuel Cell (ab CHF 66 990.–) stösst man bei der Fahrt nur Wasserdampf aus. Nun zeigen die Koreaner die nächste Generation, bei der eine Brennstoffzelle mit Polymer-Elektro lyth-Membran zum Einsatz kommt. Das macht den 4,67 Meter langen Nexo effizi enter, sodass rund ein Kilo H2 für 100 Kilo meter reicht. Resultat: bis zu 550 Kilometer Reichweite. www.hyundai.ch



Fotos: zvg



1,50 Meter breiter Zweiplätzer fährt je nach Akkugrösse (8 bzw. 14,4 kWh) bis 120 oder 215 Kilometer weit. Der 20-PSMotor im Heck reicht, um das 510 Kilo leichte City-Mobil auf 90 km/h zu beschleunigen. Preis: rund CHF 14 000.–. www.micro-mobility.com



Fotos: zvg



MICROLINO Die von Wim Ouboter aus Küsnacht ZH entwickelten Scooters von Micro sind hierzulande bestens bekannt. Nun machen sich seine Söhne Merlin (l.) und Oliver mit dem Microlino daran, die urbane Mobilität zu revolutio nieren. Ihr nur 2,44 Meter kurzer und



Optisch gleicht sich die nun 4,49 Meter lan ge zweite Generation des Leaf dem Rest der Nissan-Modellpalette an und fährt mit markentypischem V-Grill und LED-Leuchten vor. Ein (fast) normaler Kompaktwagen, nur dass die optimierte Heckstossstange, das spezielle Räderdesign und ein glatter Unter boden für noch geringeren Luftwiderstand (Cw: 0,28) sorgen. Im Innern ist der Stromer weniger verspielt als zuvor. Im Kombiinstru ment mit analogem Tacho und digitalem Display wachsen bei sparsamer Fahrweise keine virtuellen Bäumchen mehr. Geblieben ist der blau beleuchtete Schaltknauf. Neu wird per Knopfdruck aus dem Gas- das e-Pedal. Damit kann man den Leaf mit einem einzigen Pedal beschleunigen, bremsen und anhalten. Bis zu 90 Prozent der Fahrsituatio nen sind gemäss Nissan so zu meistern, und nach kurzer Eingewöhnungszeit mag man es nicht mehr missen. Das gilt auch fürs Platz



Mit frischem Design überzeugt der Nissan Leaf genauso wie mit 150 Elektro-PS.



angebot: Neu fasst der Kofferraum 435 Liter (klar mehr als ein VW Golf). Zugelegt hat er vor allem beim Antrieb. Lithium-Ionen-Ak kus mit 40 kWh Kapazität garantieren mehr Reichweite (387 km), und der 150-PS-Motor macht den Leaf spritziger (in 7,9 Sekunden auf 100 km/h, 144 km/h Spitze). Zudem stieg der Fahrkomfort, und die Federung bügelt jetzt Strassenunebenheiten problemlos weg. Der tiefe Schwerpunkt macht den Nissan sogar fit für flotter gefahrene Kurven.



FACTS & FIGURES NISSAN LEAF 







 Antrieb Elektromotor, 150 PS, 320 Nm, Frontantrieb, stufenloses CVT  Fahrleistungen 0–100 km/h in 7,9 s, Spitze 144 km/h (abgeriegelt), laminierte Lithium-Ionen-Batterie (40 kWh), Reichweite 387 km  Verbrauch 19,4 kWh/100 km = 0 g CO2/km  Masse (L/B/H) 4,49/1,79/1,53 m, 1580 kg, Laderaum 394–1176 Liter  Preis CHF 35 790.–



ELGANTES INNENLEBEN



Der neue Nissan Leaf bietet neben übersicht lichem Cockpit und neuartigem e-Pedal im eleganten Innern vor allem mehr Platz und grosszügige 394 bis 1176 Liter Kofferraum.



Nissan www.nissan.ch Ratgeber www.autoumweltliste.ch Bundesamt für Energie www.co2tieferlegen.ch
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GRUEN INNOVATION



längerfristig eventuell sogar Bürofläche. Die Vorteile seien aber noch vielseitiger, erklärt Jenny Schäpper-Uster, Grün derin des Vereins Coworking Switzerland und Mitglied des Kernteams von Village Office: «Gemeinden können sich mit solchen Räumlichkeiten Standortvorteile verschaffen und der Landflucht entgegenwirken. Unternehmen, die für ihre Mitarbeitenden CoworkingAbos lösen, profitieren von deren Networking und einer gesteigerten Attraktivität als Arbeitgeber.» Kein Wunder, stösst Village Office rundum auf positives Echo. Die Koordinationsstelle für nachhaltige Mobilität (KOMO) des Bundes und der Förderfonds Engagement Migros unterstützen das Pionierprojekt. Auch Immobilienfirmen sehen darin Potenzial (u. a. zur Belebung von Räumen). Und immer häufiger werden die Verantwortlichen von Village Office von Regionalplanungsgruppen kontaktiert, die ihre vom Strukturwandel geplagten Dörfer, Täler und Regionen mit Coworking-Spaces wiederbeleben wollen. Aktuelles Beispiel: Lichtensteig. Das Toggenburger Städtli litt in den letzten Jahren stark darunter, dass traditionelle Textilunternehmen wegzogen



Der Impact Hub in Zürich gehört zu den bekanntesten Coworking-Spaces. Village Office will diese nun auch in Gebiete fernab der Grossstadt bringen. Vom reduzierten Pendelverkehr profitieren alle. 1



Wir sind ein Volk von Pendlern – und schaden damit der Umwelt. Ein aufstrebendes Start-up will das nun ändern: Village Office bringt das Büro dank Coworking-Spaces bis vor die Haustür. Text: Nina Siegrist



Früher eine PostFiliale, heute ein Treffpunkt für Jungunternehmer: In Lichtensteig SG hofft man, dass der in Zusammenarbeit mit Village Office betriebene Coworking-Space neuen Schwung ins Örtchen bringt.
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In Grossstädten gehören sie seit ein paar Jahren zum urbanen Lifestyle: Coworking-Spaces, jene trendige Form von Bürogemeinschaften, in denen Arbeitende aller Branchen mit ihren Laptops regelmässig oder tageweise zusammenfinden. Als Geburtsstätte erfolgreicher Start-ups machen sie von sich reden. Hier entstehen neue Ideen und Seilschaften. Ein Schweizer Jungunternehmen will Coworking-Spaces nun auch in entlegenste Gebiete bringen, landesweit ein Netzwerk von 1000 solcher Räumlichkeiten mit mietbaren Arbeitsplätzen aufbauen. Die Idee dahinter: Bis 2030 soll jede und jeder innert 15 Minuten von zu Hause aus einen Coworking-Space erreichen,



egal, ob man im Bergdorf oder in der City wohnt. Lästiges Pendeln wird damit überflüssig. Und noch viel wichtiger: Die Umwelt wird geschont! Denn immerhin 71 Prozent der Schweizerinnen und Schweizer arbeiten ausserhalb ihrer Wohngemeinde. Ein Pilotbetrieb ist bereits im Gang, bei den beteiligten Unternehmen (u. a. Raiffeisen, TetraPak, Bundesamt für Informatik) haben eine ausgewählte Anzahl Mitarbeitende die Möglichkeit, tageweise in einem Coworking-Space unweit ihres Zuhauses tätig zu sein, anstatt ins Büro zu pendeln. Der Arbeitgeber finanziert das CoworkingAbo, profitiert im Idealfall von gesteigerter Arbeitseffizienz und -zufriedenheit und spart



Village Office www.villageoffice.ch Projekt-Updates www.engagement-migros.ch/de/pioniere/villageoffice



Fotos: zvg, Tobias Kobelt / Lösungsstube Kobelt, John Patrick Walder, Mia Engiadina / Hinderling Volkart



Arbeiten, wo man lebt



1 Neben Partnerschaften mit bestehenden CoworkingSpaces hat Village Office mit dem Kunzwerk in Windisch AG ein selbst betriebenes «Flagship». 2 Coworking im Engadin: der Mountain Hub von Mia Engiadina in Scuol GR.



1 oder ihren Betrieb einstellten. Lokale Lädeli und Beizen mussten wegen veränderter Konsumgewohnheiten schliessen, Leerstand machte sich breit, viele Junge zogen weg. Doch nun kommt Hoffnung auf: Ein junger Stadtpräsident bringt neuen Schwung, lockt mit zahlbaren Räumlichkeiten Künstler und Jungunternehmer an. In Kooperation mit Village Office hat er die verwaiste Post-Filiale kurzerhand umfunktioniert – zu einem Coworking-Space.
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Natürlich unbedenklich



wohlfühlen



Wir können sofort wieder auf den Rasen! Nous pouvons aller sur la pelouse sitôt après la fertilisation! Noi possiamo ritornare sul prato subito dopo la concimazione!



Neudorff ist mit dem Green Brand Gütesiegel ausgezeichnet und leistet einen maßgeblichen Beitrag für Umwelt und Natur.



neudorff.ch



GRUEN SWISS DESIGN



Alte Geschichten frisch aufgemöbelt



«Einmal fand ich einen Ehering in einem alten Möbel. Auf dem Zettel dazu stand: ‹Bitte zurück an die Ehefrau›.»



Wenn Möbel sprechen könnten … Die Fundstücke von Plein d’Histoires hätten einiges zu erzählen. Ganz wie Designer Samuel Wespe selbst.



Text: Sylvie Kempa / Fotos: Zoe Tempest



Wem die Möbel einst gehörten, ist oft ein Geheimnis. Samuel Wespe, 33, findet sie ausgemustert am Strassenrand oder billig auf einer Onlineplattform. Die meisten sind Mid-Century-Stücke dänischen Ursprungs oder Schweizer Design. Sie haben eini ges gesehen und erlebt, tragen Narben und Furchen.  Was sie wohl erzählen würden? Manchmal gewähren alte Bankauszüge, in einer Schublade vergessen, einen voyeuristischen Blick in ein fremdes Leben. «Einmal fand ich sogar einen Ehering in der Schublade eines alten Möbels. Er war mit einem Zettel beschriftet, auf dem stand: Bitte zurück an die Ehefrau.» Die Trouvaillen, die Samuel Wespe zusammenträgt und in seiner Werkstatt in Murten zu Bijous aufpeppt, sind «plein d’histoires», voller Geschichten. So heisst auch das Lädeli in der Bieler Altstadt, in dem Wespe die Stücke ausstellt und verkauft, nachdem er ihnen seinen Stempel aufgedrückt hat: bunte Frontflächen und grafische Muster sind sein Markenzeichen. Diese Kombination aus Auf- und Wiederverwertung nennt man Upcycling. Vor sechs Jahren hat der gelernte Hochbauzeichner und studierte Produktdesigner damit angefangen. Ursprünglich, um zwischen Praktikum und Zukunftsplänen keine Lücke im Lebenslauf entstehen zu lassen.
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Ein gesundheitlicher Schicksalsschlag, der Samuel Wespe seine Leber und fast sein Leben kos tete, sorgte schliesslich für die nötige Portion Mut, um aus dem Hobby seinen Beruf zu machen. «Mir fehlt seither die Angst vor dem Scheitern. Hauptsache, ich habe etwas gewagt!» Seit Neuestem schreinert er auch Eigenkreationen: neben Wohnaccessoires hat er mittlerweile Sideboards, Wickel-, Beistell- und Nierentische entworfen. Als Labor dient ihm eine Schreinerwerkstatt in Murten, dem Städtchen, in dem er aufgewachsen ist. «Dort profitiere ich nicht nur von einer breiten Werkzeugpalette, sondern auch vom Know-how des Besitzers. Denn ich befinde mich immer noch in einem konstanten Lernprozess.» Manchmal lässt er sich durch Youtube-Tutorials inspirieren, zum Beispiel von Ishitani Furniture. Am meisten lerne er aber aus Fehlern. «Oft probiere ich einfach mal aus, ohne vorher alles durchzudenken. Kreative Lösungen finden sich immer.» Wespes Einfallsreichtum hat seinen Ursprung auch in einer äusserst umtriebigen Jugend am Fusse des Mont Vully. «Unsere Clique hat sich stets ziemlich kreative Dummheiten ausgedacht.» So machten sie einmal einen sogenannten Scheiss-Tattoo-Tag, und Wespe liess sich aus Jux ein Kreuzchen auf den Knöchel ste-



1



3



4



5



chen, das heute als Grundlage für seine geo metrischen Scha blonen dient. Viele seiner Sandkastenfreunde haben sich in Design und Kunst einen Namen gemacht. Etwa Pascal Flühmann vom Künstlerkollektiv Schwarzmaler, mit dem Wespe früher als Sprayer unterwegs war und der das Laden-Logo gestaltet hat. Plein d’Histoires steht für ro buste Stücke von eigentümlich wuchtiger Eleganz und Einzig artigkeit. Bei seinen Entwürfen arbeitet der Designer meist mit Seekiefer, einer hellen, stark gemaserten Holzart, die jedes  Stück zum Unikat macht. Noch sind seine eigenen Möbel unbeschriebene Blätter. Doch in ein paar Jahren werden auch sie voller Geschichten sein. Nomen est omen.



SAMUEL WESPE MEIN SCHWEIZER DESIGN 2



Der Laden in Biel www.pleindhistoires.ch Sein Atelier www.atelierstichfest.ch Aktuelles auf Social Media www.instagram.com/plein



1 Die Kommode im Mid-Century-Stil wurde restauriert und die Schubladen mit Farbe aufgepeppt. 2 In der Werkstatt in Murten FR hat Samuel Wespe Zugriff auf Werkzeug und Schreiner-Know-how. 3 Unter dem Label Plein d’Histoires up cycelt Samuel Wespe Möbel und entwirft eigene Stücke. Verkauft werden diese in seinem Geschäft in der Bieler Altstadt. 4 Wespe experimentiert gern mit CNC-Fräse, 3-D-Drucker und Lasercutter. 5 Lustige Kinderspielzeuge.



Kunst «Der Illustrator Wes21 ist nicht nur ein guter Freund, sondern auch eine grosse Inspiration. Seine Bilder faszinieren mich.» Produktdesign «Das Gestalter-Trio BigGame aus Lausanne hat einen simplen, geradlinigen Stil. Sie haben kürzlich Produkte für Hay und Ikea entworfen.» Keramik «Das Studio.a.la.cave ist eine angehende Töpferwerkstatt in Biel. Die handgefertigten Keramikstücke habe ich auch in meinem Laden im Sortiment.»



dhistoires Kunst www.wes21.ch Produktdesign www.big-game.ch Keramik www.instagram.com/studio.a.la.cave
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GRUEN SHOPPING



Es grünt so grün …



10



Zwitschernde Vögel, blühende Bäume, Tulpen und Narzissen – die tristen Tage sind vorbei! Und sollte sich der Frühling Zeit lassen, holen wir uns die Blumen einfach ins Haus.



TULPEN EINSTELLEN



Lydia de Iorio aus Hermiswil BE fertigt ihre Vasen frei auf der Töpferscheibe, jede ein Unikat. www.cotta.ch, Höhe 25,5 cm CHF 319.–



Redaktion: Barbara Halter



2



3



ES SPRIESST AUF DEM SOFA



WELLNESS-PARADIES



WÜRZIG UND INTENSIV



4



5



6



MANN TRÄGT BUNTE SOCKEN



ZWEITER FRÜHLING FÜR JEANS



FRISCHE WÄSCHE



Die Blumenkissen Flower Garden sind bestickt und in drei Farbvariationen erhältlich. www.scouthandmade.ch, 35 × 50 cm CHF 59.–



Designer Thomas Gfeller entwirft Socken und Fliegen, hier die Granada Socks im frischen Grün. www.thomasjakobson.com CHF 29.–



Flick zum Aufbügeln oder Aufnähen: Jung unternehmerin Kathy Zahnd lässt im Thurgau produzieren. www.blaetz.ch CHF 8.50



Voluminöse Shopper-Tasche aus der «I was a bottle»-Kollektion, mit verschliessbarem Innenfach. shop.rossis.com CHF 49.–
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ZNÜNI NEE



Das Schweizer Label Fouta macht Alltags tücher im Stil eines Pestemals oder mit Sablé-Muster. www.fouta.ch, ab CHF 24.–
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WENIG KOHLENHYDRATE



KLEINE KÖCHE AN DEN HERD



TROPISCHER GRUSS



Kinderschürze Kamiko aus buntem Stoff, unter fairen Bedingungen in Mali hergestellt. Bei www.fairshop.helvetas.ch CHF 29.–



SEHEN WIR UNS AUF DEM MARKT?



Der Bio-Salbeitee wird geerntet, wenn der Gehalt an ätherischem Öl besonders hoch ist. Coop Naturaplan CHF 1.95



7



Ballaststoffarmes Müesli mit Haselnüssen, Mandeln, Erdbeeren und Kokos-Chips, gesüsst mit Honig. Bei Migros CHF 11.90
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Duschvorhang Garten Eden, gestaltet und genäht in der Schweiz, gedruckt in Spanien. www.kollektivvier.ch, 180 × 200 cm CHF 135.–
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Bio Biotta Veggie Smoothie mit Guanabana, Stachelannone. Die Frucht schmeckt süsssäuerlich. Coop Naturaplan, 250 ml CHF 3.60



Der Blog von Lily Diamond, der Autorin von «Minze, Salbei, Rose» www.kaleandcaramel.com Produzent der Fouta-Sablé-Tücher



Bio-Crunchy-Riegel aus Hafer und Dinkel, zertifiziert mit Fairtrade Max Havelaar. Coop Naturaplan, 6 Stück CHF 3.95



18 Fotos: Thomas Züger (1), Paul Seewer (1), zvg
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DSCHUNGEL-TRAINING



Hoch geschnittene Yogahose Juy Jungle Print aus Recycling-PET und Elastan. Schmales Bein, www.lolafred.com CHF 129.–
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ENERGIE-KUR FÜRS BEET



Kompost-Tee-Beutel ins Giesswasser hängen und nach 24 Stunden die Pflanzen verwöhnen. www.vegandthecity.ch/shop/ CHF 16.90
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ZUCKERSÜSS



Den Geschmack des Frühsommers aufs Konfi brot zaubern: Aufstrich mit Holunderblüten. www.shop.goba-welt.ch, 165 g CHF 13.50
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SALAT VOM BALKON



Bio-Rucola in einen grossen Topf umpflanzen – und den ganzen Sommer über geniessen. Bei Do it + Garden Migros CHF 4.90
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VEGANES FRÜHSTÜCK



Dieses Bio-Joghurt ist auf Basis von Kokosmilch hergestellt, ohne Zusatz von Zucker. Bei Alnatura, 400 g CHF 3.–
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SAGS MIT BLUMEN



Der Empfänger kann die Postkarte in die Erde legen und giessen – dann blüht ihm was. www.gorilla-gardening.ch, 10 Stück CHF 19.–
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VORFREUDE AUF DEN SOMMER



Blumenkleid aus Lyocell, mit Taillengürtel. Erhältlich im neuen Lanius Fair Fashion Store in Zürich oder auf www.lanius.com CHF 169.–



20



DUFTE INSPIRATION Nur etwas schmökern – und schon riecht man den Basilikum, möchte sofort in ein Stück Fladenbrot mit geschmorenem Radicchio und Thymian beissen oder sich ein LavendelHafer-Milchbad einlassen. Autorin Lily Diamond ist ein vielseitig-frisches Buch mit Koch- und Kosmetik-Rezepten gelungen. Sie erzählt dazu viel Persönliches: vom Tod ihrer Mutter, dem Erwachsenwerden und macht viel Mut und Lust, seine Kreativität auszuleben. «Minze, Salbei, Rose», www.at-verlag.ch, CHF 24.–



www.meyer-mayor.ch Messe für Schweizer Produkte von Kleinunternehmern, 20. bis 22. April in Windisch www.authentica.ch
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DIE GRUEN-KOLUMNE



Dicke Luft auf dem Perron für Raucher bedeutet es nur ein paar Schritte weiter, bis sie eine weitere zugige Ecke vor dem Bahnhof finden, die sie dann verpesten. Dabei leichtsinnig die schädigende Wirkung von Nikotin ignorierend, ebenso die der Schwermetalle und des Feinstaubs, die der v orbeischleichende Autoverkehr in die Luft bläst. Um die Raucher muss man sich also nicht sorgen, wir haben noch immer ein Plätzchen zum Paffen gefunden. Was mir wirklich Sorgen macht, sind die x-tausend Aschenbecher auf den SBB-Perrons, die plötzlich über flüssig werden. (Ist Ihnen, werter Nicht raucher, schon aufgefallen, wie viele und
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«Nicht mal Gott, Trump oder Hunde schaffen so ver härtete Fronten.» wie edle Kippensammler in unseren Bahnhöfen rumstehen?) Was machen unsere Bundesbahnen mit all den Aschekübeln? Weg müssen sie, denn wo immer Ascher rumstehen, rauchen Raucher. Also wohin damit? Einfach verschrotten und abschreiben? Den Abschreiber irgendwo in den Bilanzen verstecken? Keine gute Idee zurzeit. Vielleicht könnte man die Metall behälter umbauen, zu Regendächern, Windschutzwänden oder zu luftdichten Rauch-Verrichtungsboxen. Letztere müssten allerdings mit guten Dampfabzügen ausgestattet sein. Sonst stört der Rauch wieder wen, wenn die Türen aufgehen. PS: zum angedrohten Gluten und dessen schädlicher Wirkung das nächste Mal.



Druck Swissprinters AG, 4800 Zofingen, Tel. 058 787 30 00 Papier Inhalt: Furioso matt, FSCzertifiziert, 80 g/m2; Umschlag: WFC, matt gestrichen, FSC-Mix, 200 g/m2



Foto: Christian Hug



Achtung! Hier gehts um Suchtmittel. Dieser Beitrag enthält Nikotin, ausserdem Schwermetalle, Feinstaub UND Gluten, nur so vorab als Warnung an alle Allergiker und Sensitiven. Ab jetzt wirds gesundheitsgefährdend. Nachweislich. Reden wir vom Rauchen. Habe ich mich jetzt gleich um jede Menge Leser gebracht, weil es kaum mehr Raucher gibt? Diese Spezies fast schon ausgestorben ist? Nein, denn das Rauchen beschäftigt ja die Nichtraucher viel stärker als die, die es wider besseres Wissen nicht lassen wollen. Und ja, um das der Korrektheit halber gesagt zu haben: Sie, liebe Leserin, sind auch gemeint mit Raucher oder Nichtraucher. So. Zurück zur Zigarette, diesem Stängel des Anstosses. Kaum ein Thema trennt die Menschen deutlicher in zwei Lager, Fans oder Gegner – nicht mal Gott, Trump oder Hunde schaffen so verhärtete Fronten. Dem Frieden zuliebe separiert der Staat schon lange, seit der blaue Dunst für rote Köpfe sorgt, die Territorien der gegnerischen Lager streng: Mittlerweile gehören Restaurants, Bars, Cafés, Kinos, Theater, Museen, Banken, Post, öffentliche Gebäude, kurz alle Innenräume inklusive Züge, Trams und Busse den Nichtrauchern. Die Raucher hängen ihrem Glimmstängel klaglos draussen in Wind und Wetter an, geben sich mit der zugigen Ecke vor der Beiz, der Bar und so weiter zufrieden. Noch gibt es aber ein letztes Fleckchen Freiraum, den sich Raucher und Nichtraucher teilen: die Perrons an den Bahnhöfen. Aber damit ist auch bald Schluss. Die SBB wollen auch diese rauchfrei machen, in einigen Stationen wird das jetzt durchexerziert. Für Nicht raucher bedeuten rauchfreie Bahnhöfe einen grossen Schritt für die Menschheit,



Grafik / Produktion Martina Mayer Müller (Leitung / Layout), Nigel Simmonds (Illustration)



PERFO RMAN CE



neutral Drucksache No. 01-18-174247 – www.myclimate.org
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© myclimate – The Climate Protection Partnership



Die SBB über rauchfreie Bahnhöfe www.bit.ly/2po1fMW



Peter lebt seit Jahren auf der Strasse – zusammen mit seinem treuen Begleiter Miro, einem Basterli. Als Miro von einem anderen Hund angegriffen und schwer verletzt wird, kann Peter nicht für die tierärztliche Behandlung aufkommen. Ohne Unterstützung wird Peter seinen einzigen Freund verlieren. SOS Beobachter hilft.



Die Stiftung SOS Beobachter unterstützt notleidende Menschen in der Schweiz. Unbürokratisch, konkret, persönlich. Wir helfen, wo sonst niemand hilft. Helfen Sie mit: www.sosbeobachter.ch
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Manches im Leben ist dazu bestimmt zu halten. Beste Freunde für immer! Vertrauen Sie auf Miele Geräte mit herausragender Qualität und langer Lebensdauer. Das schützt die Ressourcen, Umwelt und auch Ihr Portemonnaie. Lang lebe die Freundschaft! Miele. Immer Besser.



www.miele.ch
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Neugier treibt mich an 

der bevorstehenden Hochzeit im Mai. Text: Karin Anna Biedert. Die amerikanische Schauspielerin Meghan. Markle setzt sich seit Jahren fÃ¼r Frauen- rechte ein ...
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angelika mann was treibt mich nur by angelika mann AWS 

This. Angelika Mann Was Treibt Mich Nur By Angelika Mann PDF on the files/S3Library-B6682-4fcfd-2b1c7-2d417-0eb5e.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if 
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Was treibt Sie an? - Psychologie Heute 

Ich bin deutlich weniger ehrgeizig und karriere- bewusst als andere Menschen in meinem Alter. 2. Im Allgemeinen bin ich eher nachgiebig. â–¡o Weder noch.
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bitte lag mich an pdf-4blma17 AWS 

PDF Subject: Bitte Lag Mich An Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick. Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or perhaps in case you already know a precise topic, 
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Was treibt Menschen wirklich an - Seminarmarkt 

03.01.2014 - Neuorientierung und arbeitet dabei immer wieder mit der Frage â€žWer bin ich â€“ und was treibt mich an?â€œ Was haben diese drei Fragestellungen ...
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Mein Mann zieht mich an 

freuen. Ab 30. Mai zeigt TLC immer freitags ab 16:50 Uhr neue Gutschein-. Freaks und ihre ... strahlungen von â€žCake Boss: Buddys Tortenweltâ€œ ab 20:15 Uhr. Als Aufgabe wartet unter anderem ein .... job ergattert und soll in einem Bikini vor.
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mein an mich glauben buch by angelika hack pdf ... AWS 

PDF Subject: Mein An Mich Glauben Buch By Angelika Hack Its strongly recommended to start read the Intro section, next on the Quick Discussion and find out all the topic coverage within this PDF file one after the other. Or perhaps in case you alread
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morgen in der schlacht denk an mich -78pdf-midsdam AWS 

This Morgen In Der Schlacht Denk An Mich PDF on the files/S3Library-720ae-576ac-E0a63-05239-7be49.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's go
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ruf mich an by eva arados -57pdf-rmabea AWS 

Jan, 2017 and then take about 1,471 KB data size. We advise you to browse our wide selection of digital book in which distribute from numerous subject as well as resources presented. If you're a student, you could find wide number of textbook, academ
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mach mich nicht an by carly phillips -70pdf-mmnabcp AWS 

This Mach Mich Nicht An By Carly Phillips PDF on the files/S3Library-54231-520fc-Ab3ad-A1be4-25d63.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's g
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Ich schau DICH an â€“ DU schaust mich an 

02.03.2004 - www.minifundus.net. Das Internet-Portal fÃ¼r .... wie lange du mindestens "telefonieren" willst! 6. ...... zudem kostenlos eine Patrone oder ein ...










 


[image: alt]





das geheimnis unserer kinder fass mich nicht an AWS 

This. Das Geheimnis Unserer Kinder Fass Mich Nicht An PDF on the files/S3Library-40255-8008c-2b057-4b7fe-722af.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if prov
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meine ex nagelt mich an die wand by catherine ... AWS 

This. Meine Ex Nagelt Mich An Die Wand By Catherine Herriger PDF on the files/S3Library-E9461-9eb41-D28b4-D6880-4390d.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information,
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ruf mich an by else buschheuer -63pdf-rmabeb AWS 

This Ruf Mich An By Else Buschheuer PDF on the files/S3Library-7796b-Ec68c-Ea7c7-91b7a-Def0e.pdf file begin with Intro ... introduced on -2 Jun, 2017 and then take about 1,765 KB data size. We advise you to ... If you're a student, you could find wid
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Multichannel treibt Logistik - Logwin Logistics 

Ihre kostenlose Eintrittskarte: www.inform-software.de/logimat-2013 .... die ZugÃ¤nge der Bankkonten von Online-. Kunden abgesehen hat. Wenn der Kunde mit.
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-more- BORGWARNER TREIBT ELEKTRIFIZIERUNG IM ... 

21.09.2016 - Realisierung zukunftsweisender AntriebslÃ¶sungenâ€œ, sagt James R. Verrier, President ... Reform Act von 1995 enthalten, die auf den derzeitigen ...
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eure dummheit kotzt mich an wie bullshit unser land pdf 

Legal eure dummheit kotzt mich an wie bullshit unser land eBook for free and you can read online at Online ... content. I've found this approach to be extremely ineffective most of thetime. ... When you have lost your owner's manual, look at.
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an diesem morgen kam die eitelkeit und stach mich pdf 

morgen kam die eitelkeit und stach mich PDF file for free from our online library an diesem morgen ... The challenge using these sorts of documents is the fact that user manuals can often become jumbled and hard tounderstand. And in order to fix ... 
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ich freue mich an jedem tag by tania pdf 

Get Free Read Online Ebook PDF ich freue mich an jedem tag by tania at our Ebook Library. Get ich freue mich an jedem tag by tania. PDF file for free from our ...
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an dir find ich mich wieder das geheimnis karmischer 

The challenge using these sorts of documents is the fact that user manuals can often become jumbled and hard tounderstand. And in order to fix this problem, ...
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an und fur mich querbeet geschriebenes 1950 1986 pdf 

Chapter11 Answers, Anatomy Of The Urinary System Worksheet Answers, And On The 6th Day God. Created Bobby Moore Revised An Irreverent Unofficial ...
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lie to me lug mich an geheimnisse der 

If you realise your lie to me lug mich an geheimnisse der korpersprache ultimative ratgeber zum lesen und verstehen so overwhelming, you are able to go ...
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lena henke schrei mich nicht an, krieger! - Schirn Kunsthalle Frankfurt 

30.03.2017 - Her works can be read as a self-confident statement of contemporary art, which is given additional expression in the powerful title of her work ...
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Ich will mich erinnern an alles, was man vergiÃŸt 

Mai 1938 in einem Berliner Kranken- haus), und eine Messerklinge aus .... CafÃ©, das sich im Parterre des Hauses befindet. Hugo Pried wurde am 24. Mai 1890 ...
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